Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Februar, (Privattelegramm.) Das 
„Berl. Tagebl.“ theilt mit, Fürft Bismarck werde 
im Herrenhauſe gegen das Schulgeſetz auf- 
treten. Die Gelegenheit iſt allerdings günſtig, an 
der Spitze der Oppoſition einen empfindlichen 
Schlag gegen die Regierung zu führen. 

Berlin, 9. Februar. (Privattelegramm.) Die 
portugieſiſche Regierung hat ihren Londoner Ge- 
ſandten hierher geſchicht. um über die portugie- 
ſiſchen Finanzen Aufklärung zu geben, welche die 
Reichsregierung zur Wahrung der deutſchen Inter- 
eſſen für erforderlich erachtete. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, be- 
treffend die Entſchädigung für die an Milzbrand 
gefallenen Thiere zugegangen. 

— Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ ge- 
meldet: Dr. Metzger aus Wiesbaden behandelt 
die Zarin täglich zweimal und bleibt noch einen 
Monat in Petersburg. 


— der ruſſiſche Unterrichtsminiſter unter⸗ 


breitete dem Staatsrath einen Vorſchlag zur Auf- 
hebung der Univerſität Dorpat. 

London, 9. Februar. 
nehmen nach wird heute die Thronrede zur Er⸗ 
öffnung des Parlaments die vorzüglichen Be- 
ziehungen Englands zu allen Ländern, den Fort- 
ſchritt der Reformen in Aegnpten hervorheben 
und mehrere Geſetze für Irland, ſowie Geſetze 
betreffend die Ausdehnung des Kleingrundbeſitzes 
in Großbritannien ankündigen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Februar. 


Ueber die erſte Sitzung der Volksſchul⸗ 
Commiſſion 
iſt in unſerer heutigen Morgen-Ausgabe ein aus- 
führlicher telegraphiſcher Bericht enthalten, dem 
wir nur noch Folgendes hinzuzufügen haben: 
Bezüglich des Religionsunterrichts der Diſſidenten⸗ 
kinder erklärte Geh. Rath. v. Bremen, die 
Praxis, wie ſie in ao 1 Ba ie 
M U 0 an et ſei, en 1 red 2 ejenigen 
etzten 40 5 mit alleiniger Ausnahme 
des Anfangs der 70er Jahre, d. h. der Minifter- 
ſchaft des Herrn Dr. Falk! Bemerkenswerth 
war, daß auch der Abg. Dr. Friedberg im Laufe 
der Verhandlung ſeiner Ueberzeugung Ausdruck 
gab, daß er eine Verſtändigung mit den 
Tonſervativen über das Geſetz nicht mehr für 
möglich halte. Im übrigen beſtritten die Mit- 
glieder des Centrums und die Conſervativen 
wiederholt, daß eine Erregung im Lande und 
zwar über das Schulgeſetz beſtehe, und ließen an 
Prof. Beyſchlag und Zelix Dahn ihren Unmuth aus. 
Alſo wirklich „keine Erregung im Lande?“ 
Wir möchten bloß wiſſen, aus welchen Quellen 
die Herren ihre Informationen beziehen, oder ob 
fie ſelbſt glauben, mit dieſer Vogel-Straußpolitik 
Eindruck zu machen. Steigt doch die Zluth der 
Proteſtbewegung gegen das Geſetz (vergl. unten 
den beſonderen Artikel darüber) aller Orten 
immer mehr. Conſtatirt doch die freiconſervative 
„Kofi“, daß die Bewegung gegen das Bolksjchul- 
r V ETEORIREERM LANZ SERFO TEN 


Stadt- Theater. 


* Vor leider nur mäßig beſetztem Hauſe ging 
geſtern Zreytags treffliches Luſtſpiel „Die 
Journaliſten“ in Scene. Die Beſetzung war 
zum großen Theil dieſelbe, die wir in der vorigen 
Saiſon geſehen und gebührend gewürdigt haben; 
dies gilt insbeſondere von Hrn. Schreiner (Oberſt 
Berg), Fräul. Hagedorn (Ida), Hrn. Maximilian 
(Oldendorf), Hrn. Rub (Blumenberg), Herrn 
Stein, der den Conrad Solz zu den beſten 
Rollen ſeines Repertoires zählt und ihn auch 
geſtern wieder mit dem friſcheſten Humor und 
überzeugender Wärme ſpielte; Herrn Bing, der 
den gemüthlichen dichen Weinhändler Piepenbrink 
mit prächtiger Laune ausgeſtattet. Ihm lieferte 
geſtern Frl. Seebach in ihrer Lotte ein glückliches 
Pendant. Der Bellmaus wurde von Hrn. Arndt 
== drollig gegeben; auch der Ghmah des Hrn. 
Köflich verdiente allen Beifall. Neu war die 
Adelheid des Erl. Werra, welche fie leicht, ge- 
wandt und ſehr liebenswürdig darſtellte, und der 
Senden, der von Irn. Körner geſchickt durchge⸗ 
führt wurde. Das Publikum wurde namentlich 
im 3. Akt durch die ſehr hübſch geſpielte Piepen- 
brinkſcene erwärmt, die lebhaften Beifall erregte, 
der ſich dann auch in den beiden letzten Akten 
für die Kauptdarſteller ſtetig wiederholte. 


Concert. 


der Zötze'ſche Geſangverein gab geſtern ſein 
drittes Concert mit „Erlkönigs Tochter“ Er 
N. W. Gade als Hauptnummer, einer Cantate 
„Galilei“ für gemiſchten Chor, Mezzoſopran- und 
Bariton-Solo, urſprünglich mit Orcheſterbegleitung, 
von der Compoſition des Dirigenten, geſtern mit 
Klavier begleitet, und einer Lieder-Auswahl. Der 
Text der Cantate wäre eine grandioſe Aufgabe 
IE einen Beethoven geweſen; man fühlt dies fo- 
ort und iſt deshalb leicht ungerecht gegen eine 
ompoſition, die fo zu ſagen der Erde näher 
leibl. Ganz konnte außerdem der Componiſt 
eine Mittel nicht entfalten, da er auf das Orcheſter 
atte verzichten müſſen, mit dem feine Cantate 
rüher hier on rt ward. Auf dem Höhepunkt, 
ei dem großen Proteſt gegen die confeſſlonelle 
Aſtronomie „Und ſie bewegt ſich doch“, bleibt der 


(W. 2.) dem Ver- 


Im übrigen legten die Confervativen heute eine | U 
feltene Gchmeigfamkeit an den Tag, in der | es 


geſetz ſelbſt „bis tief in die Reihen der conjer- 
vativen Partei hineingeht“! Und das ſollten die 
Herren vom Centrum und von der conſervativen 
Partei, die doch gewiß wohl auch manchmal eine 
Zeitung aufſchlagen, nicht wiſſen? 

Unfer Berliner -Correſpondent ſchreibt uns 
ern über den Beginn der Commilffionsverhand- 
ungen von geſtern: 

Die Mitglieder des Centrums, welche der 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das 
Dolksſchulgeſetz angehören, waren heute Nach- 
mittag, als ſie nach Beendigung der Commiſſions- 
ſitzung im Reichstage erſchlenen, ſehr unwirſch. 
Sie ärgern ſich über Herrn Rickert, der die 
Aufnahme des Satzes, daß die Volksſchule eine 
Beranitaltung des Staats iſt undzdeſſen Aufſicht 
unterſteht, veranlaßt hat, ſie ärgern ſich noch 
mehr darüber, daß der Cultusminiſter dem An- 
trag als ſelbſtverſtändlich zuſtimmte, ſie ärgern 
ſich aber am meiſten darüber, daß die conjer- 
vativen Freunde die Unterwürfigkeit gegen die 
Wünſche des Centrums nicht ſo weit getrieben 
haben, dem Landrecht, dem jener Satz entnommen 


iſt, ein Schnippchen zu ſchlagen und dem Antrag 


zugeſtimmt haben. Natürlich meinen die Herren 
v. Huene und Gen., trotz der ſachlichen Moti- 
virung des Antrages des Kerrn Rickert, der 
freiſinnige Abgeordnete habe nur die Abſicht 
gehabt, einen Keil zwiſchen die Verbündeten, die 
Conſervativen und das Centrum, zu treiben. Herr 
Dr. Porſch wittert Hintergedanken. Die geſetzliche 
Zeſtſtellung der Auffafjung, daß die öffentliche 
Volksſchule eine Beranſtaltung des Staates iſt, wird 


in der That ſich als trefflicher Hebel erweiſen, um die 


Berwandelung der öffentlichen Bolksfhule in eine 
Kirchenſchule entweder unmöglich zu machen — 
wenn die Conſervativen an dieſer hiſtoriſchen 
Auffaſſung feſthalten — oder um jedem, der 


ſehen will, klar zu machen, daß die conſervativ⸗ 


clericale Mehrheit durch Annahme des Zedlitz'ſchen 
Entwurfs ganz etwas anderes anſtrebt, als das 
beftehende Recht zu codificiren. denn nach be- 
ſtehendem Recht iſt die öffentliche Volksſchule eine 
DBeranftaltung des Staats. Die Conſervativen 
konnten gar nicht anders, als für den Antrag 


Rickert ſtimmen, und ſo gingen ſie denn bei der 


Abſtimmung mit den Freiconfervativen, National⸗ 


liberalen und Freiſinnigen und überließen dem 
Centrum und dem polniſchen Mitgliede der 


Commiſſion das Nein —ſagen. 


ganzen Zeit von 10% Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmiſtags — natürlich die Frühſtückspauſe 
ausgenommen — ſprachen von ihnen nur der 
Abg. v. Limburg⸗Stirum, Geh. Rath Bartels 
und Serr Korſch; letztere beide ganz kurz. 


Der Wunſch, die Discuffion abzukürzen, konnte 
dafür nicht maßgebend ſein; es ſchien, 
als befänden ſich die Herren von der 


Rechten in einer in hohem Grade unbequemen 
Lage. Und dabei mußte auffallen, daß ſelbſt Graf 
Limburg - Stirum den freiconfervativ - national- 
liberal-freiſinnigen Vorſchlag, ſich mit einem 
Dotationsgeſetz zu begnügen, nur in ſehr vor- 
ſichtiger Weiſe zurückwies; der Aufſchub, meinte 
Graf Limburg, würde nicht „erwünſcht fein“. 
Daß dieſer Weg gangbar ſei, geſtand auch der 
Kerr Cultusminiſter ein; aber — vorläufig 
wenigſtens — hält er eine Regelung der prin- 
cipiellen Fragen noch für dringlich; dem Zuſtande, 
daß das weiſe Ermeſſen des Miniſters allein ent- 
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Componiſt freilich, auch wenn man die Sache nicht von 
oben anſieht, unter ſeinem Gegenſtande; der feſte 
rhythmiſche Schritt kann den Mangel an genialerer 
melodiſcher Erfindung hier nicht erſetzen. Am 
angemeſſenſten erſcheint der muſikaliſche Ausdruck 
in dem Eingangschor; das Varitonſolo wollte 
uns ſchon etwas zu „gemüthlich“ bedünken; im 
ganzen erkennen wir aber gern das ernſte und 
reine Beſtreben und die in den Chören ſich 
offenbarende Tüchtigkeit des Componiſten an. 
Es iſt übrigens nicht unſere Anſicht, daß jedes 
Werk dieſer Art gleich „eine Zukunft“ haben 
müßte, um in der Gegenwart und für eine be- 
ſtimmte Gelegenheit etwas werth zu ſein; es iſt 
genug, wenn das Werk eines Zeitgenoſſen und 
zunächſt an ſeinem Wohnort Wirkenden dem 
Durchſchnitt des Könnens ſeiner Zeit entſpricht; 
möglicherweiſe hat aber dieſer „Galilei“, da die 
Ideen des Textes unverſehens wieder eine unheim- 
liche Anwendbarkeit erlangt haben, doch noch 
wenigſtens die Zukunft, verboten zu werden. 
Für die erneute Porführung von Gades 
vielleicht beſtem, phantafievoiliten Chorwerk „Erl- 
königs Tochter“ ſind wir dem Concertgeber 
dankbar. Niemand kann die Kunſt in vor- 
geſchriebene Grenzen der Erfindung einzwängen 
wollen, und denkbar wäre ja auch hier ein 
höherer Aufſchwung oder eine abgründigere 
Tiefe des Ausdrucks. Aber wer erfreute ſich 
nicht an dem herrlichen Maß, dem wir hier 
überall bei voller Frühlingsfriſche der Erfindung, 
beſonders in den Chören, begegnen; an dieſer 
lieblichen Leichtigkeit des Harmonienfluſſes, der 
es doch an Fülle nicht gebricht? „Leicht nun 
ſchwebt der Tanz durch die Faine“ — wie dieſe eine 
Strophe componirt iſt, klangſchön, melodiſch 
weich hingegoſſen und rhythmiſch doch feſſelnd, 
iſt ſie faſt die Formel für das Genie Gades. 
Er ſcherzte damit, daß die Buchſtaben ſeines 
Namens zwei Quinten bezeichneten: Gd und 
A—e, aber die gleichmäßige, mohlklingende 
Rundung nach allen Seiten, auf die er damit 
ſymboliſch Werth legte, iſt wirklich ein Charakte- 
riſtikum ſeines Weſens. Merkwürdig, daß er bei 
den Berjen des Oluf: „So oft mein Auge die 
Zluren ſchaut“, ſich die Gelegenheit entgehen ließ, 
ein eigentliches Lied zu componiren; daß ein 
ſolches bereits der erſte Chor iſt, hätte ihn davon 


kulwurt en ben Landtag zur Befclupfallung und 
Entwurf an den Landtag zur Beſchlußfaſſung un 


Ant 


Abend- Ausgabe. 


ſcheidend ſei, muß möglichſt bald ein Ende ge- 


macht werden. 


Intereſſant war, wie vorfichtig ſich Graf Zedlitz 
über feine Berhandlungen mit den Biſchöfen 
ausſchwieg. „Die Regierung“ habe mit der Ful- 
daer Biſchofsconferenz nicht, wenigſtens nicht über 
das Schulgeſetz verhandelt; aber, er blieb dabei, 
daß er privatim mit Mitgliedern der ver- 
ſchiedenſten Parteien, auch der freiſinnigen, über 
das Geſetz correſpondirt habe. Welches die frei- 

nnigen Correſpondenten des Grafen v. Zedlitz 

nd, dieſe Frage lehnte der Miniſter ab; er frage 

ja auch die Abgeordneten nicht, mit wem ſie 
correſpondirten. Alles in allem ſcheint ſich Graf 
Zedlitz in der Commiſſion weniger ü son aise zu 
befinden, als im Plenum. Für das beliebte Ma- 
növer, die Worte des Fragers mißzuverftehen, 
ift der Boden der Commiſſionsverhandlung nicht 
fo geeignet — und das wird in der Folge wohl 
noch deutlicher hervortreten. 

Im übrigen muß man nach der erſten Sitzung 
der Commiſſion ſagen: angefangen hat die Be- 
rathung der 194 Paragraphen; aber wenn die 
erſte und zweite Leſung derſelben, der Novelle 
zu dem Geſetz über die Zuſammenſetzung des 
Kreisausſchuſſes zu Ende gehen werden, kann 
Niemand vorausſehen. 


Kundgebungen gegen das Volksſchulgeſetz. 

Aus Kiel wird uns von unſerem dorligen 
U -Gorrejpondenten geſchrieben: 

Eine ftarke Entrüftung macht fih in der 
ganzen Provinz Schleswig - Hoiftein gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurf geltend. Ueberall 
werden Proteſte vorbereitet. Der Parteitag der 
freiſinnigen Partei der Provinz Schleswig-Holſtein 
wird, wie wir hören, zum 28. Februar eventuell 
6. März nach Neumünſter einberufen und von 
dem Reichstagsabgeordneten Prof. Känel geleitet 
werden. Hier in Kiel haben Vorbeſprechungen 
über die Stellungnahme zu dem Geſetz ſtattge⸗ 
funden, an welchen freiſinnige und nationalliberale 
Vertrauensmänner Theil nahmen; es herrſchte 
vollſtändige Einigkeit darüber, daß gegen den 
Zedlitz'ſchen Entwurf proteſtirt werden müſſe, nur 
wurde ein gemeinſames Vorgehen nicht beliebt. 
Der Vorſtand des hieſigen liberalen Bereins hat 
eine große öffentliche Bolksverfammlung zu Mitt- 
um derſelben einen Betitions- 
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Warn a erde 
„In Rückſicht auf alle übrigen Unterrichtszweige 
verwerfen wir die Einrichtung der Volksſchule auf 
confeſſioneller Grundlage dem Grundſatze nach und in 
allen Conſequenzen. Darum verwerfen wir die Be- 
ſtimmungen des Entwurfes, welche durch die erforder- 
liche Zuſtimmung der kirchlichen Organe zur Amts- 
fähigkeit der Lehrer, durch deren unmittelbare Ein- 
miſchung in die Ertheilung des Unterrichts, durch 
deren bevorzugte Stellung in den Schulvorſtänden eine 
Abhängigkeit der Schule und des Lehrerſtandes von 
der Kirche herbeiführen, die praktiſch weit hinaus- 
wirkt über die einzelnen geſetzlich berührten Fälle. 
Wir verwerfen nicht minder die Präfectenſtellung, die 
dem Regierungs-Präſidenten auf einem Berwaltungs- 
gebiete eingeräumt wird, dem, wie kaum einem 
anderen, die Stetigkeit, die Gleichmäßigkeit, die all- 


ſeitige Erwägung, der Ausgleich entgegenſtehender 


Intereſſen und darum collegialiſche Behörden noth- 
wendig find,” a 

Inzwiſchen hat der Vorſtand des hieſigen 
nationalliberalen Vereins bereits eine Petition in 
allen größeren öffentlichen Lokalen der Stadt 


UNTEN 


ausgelegt, welche mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckt wird. 
* 

In Lüneburg hat der dortige Lehrerverein am 
3. Februar eine Beſprechung des Volksſchulgeſetz- 
entwurfs vorgenommen, in der nicht eine einzige 
Stimme für den Entwurf in feiner fetzigen Geſtalt 
fih erhob. — In Barmen hat der Wahlverein 
der deutſchen Fortſchrittspartei eine Refolution 
gegen den Entwurf beſchloſſen. — In Magdeburg 
hat eine große vom Bezirksverein „Kaiſer 
Friedrich“ einberufene Proteſtverſammlung eine 
Reſolution gegen den Geſetzentwurf beſchloſſen. — 
Nationalliberale Berfammlungen gegen den Ent- 
wurf haben letzthin getagt in Braunſchweig, 
Mannheim und Marburg. — Nach einer Mel- 
dung aus Halle a. G. 3 102 Mitglieder 
des Lehrkörpers der dortigen Univerfität eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus, in welcher ſie 
ihre ſchweren Bedenken gegen den Volksſchul- 
geſetzentwurf niederlegten. — In einer öffentlichen 
von ca. 400 Perſonen beſuchten freiſinnigen Ber- 
ſammlung in Frankfurt a. O. wurde nach bei- 
fällig aufgenommenen Dorträgen der Abgg. 
Dr. Ruge und Münch einſtimmig eine Reſolution 
gegen das Volksſchulgeſetz angenommen. 

In Kannover hat am Sonnabend Abend eine 
vom nationalliberalen Verein anberaumte große 
Berfammlung einſtimmig eine Refolution gegen 
den Bolksfhulgefegentwurf angenommen. 

Am Sonnabend wurde im „Deutſchen Theater“ 
zu Berlin Schillers „Don Karlos“ gegeben. Nach 
den Worten des Marquis Poſa: „Sire, geben 
Sie Gedankenfreiheit!” brach, ähnlich wie neulich 
aus Stuttgart berichtet wurde, ein laut tönender, 
ſich mehrere Male wiederholender, zum Schluſſe 
von lauten Bravorufen begleiteter Beifall aus, 
deſſen gegen das Volksſchulgeſetz gerichtete Spitze 
deutlich erkennbar war. 


* 

Berlin, 9. Februar, (Privattelegramm.) Eine 
von Nationalliberalen berufene, auch von Frei- 
ſinnigen und Freiconfervativen beſuchte Berfamm- 
lung in Siegen ſprach den liberalen und frei- 
conſervativen Abgeordneten für die Bekämpfung 
des Schulgeſetzes ihren Dank und die Erwartung 
auf Fortſetzung des energiſchen Widerſtandes aus. 
Die Hervorhebung der Thatſache, daß der Ver⸗ 


treter des Mahlkreijes, Abg. Stöcker, im Jahre 


Windthorſt bekämpfte, was 


1892 im Zedlitz ſchen Entwurf freudig begrüßte. 


rief große Erregung hervor. 

— Eine geſtern im Berliner Tivoli abgehaltene 
Verſammlung nahm nach einer Rede Bebels eine 
Reſolution an, welche den Schulgeſetzentwurf fo- 
wie alle von der Regierung und den herrſchenden 
Kreiſen gemachten Reformvorſchläge ablehnt. 

— Die Petition der Univerfität Halle gegen 
das Schulgeſetz trägt 102 Unterſchriften. Nur ein 
Theologe und ein Zuriſt unterſchrieben nicht, ſonſt 
alle einſchließlich des katholiſchen Rectors Kraus 
und des Seniors Erdmann. 

— Die „National-Zeitung“ wiederholt gegenüber 
officiöfen Ableugnungen, Miniſter Zedlitz habe 
den Entwurf ausgearbeitet. Außer Miquel hätten 
noch andere Miniſter ernſte Bedenken erhoben. 


nicht abzuhalten brauchen er läßt den Oluf hier 
nur declamiren. 

Die Partie des Oluf fang Herr Cantor Birn- 
baum aus Königsberg, außerdem die Arie „Es 
iſt genug“ aus Mendelsſohns Elias. Eine ftählerne, 


kräftige, dem Tenor näher als dem Baß ver- 
wandte Bariton-Stimme, bis f, ja ges in 
voller Friſche hinaufreichend, eine ausge- 


zeichnete Leichtigkeit des Anſatzes und daher 
ausgiebigſte Geſchmeidigkeit im erescendo und 
diminuendo, ein im leiſeſten Hauche noch klingen- 
des piano, eine Declamation, die überall den 
geiſtig fein gebildeten Mann, und eine Natürlich⸗ 
keit der Auffaſſung, die ebenſo den tüchtigen 
Muſiker überall bekundet, dazu auch Temperament: 
alle dieſe Eigenſchaften hat der Geſang des Herrn 
Birnbaum, und ſie würden ihn zu einem großen 
Sänger machen, wenn er das Tremoliren laſſen 
könnte, mit dem er jeden getragenen Ton, als 
verſtünde ſich das von ſelbſt, ausführt. Ungetrübt 
genießt man ſeine Vorzüge deshalb nur, wo es ſo 
lebhaft zugeht, daß zum Tremolo keine Zeit bleibt, 
wie in dem ſpaniſchen Lied von Deſſauer, einem 
humoriſtiſchen Liedchen von Steinbach (in dem 
nur der Text doch etwas akademiſcher ſein ſollte) 
und fo weit die Oluf-Partie in das Tempo 
molto allegro hineingeht. Natürlich verwerfen 
wir nicht überhaupt und ſo auch für dieſe Partie 
nicht völlig das Tremolo: Empfindungen, bei denen 
die ganze Seele erzittert und die Stimme des 
Redenden naturgemäß erbebt, finden damit in 
beſtimmten engen Grenzen ihren angemeſſenen 
Ausdruck; gerade ſie verlieren aber im Aus- 
druck, wenn daſſelbe Mittel außerhalb jener 
Grenzen auch da angewandt wird, wo man es 
nicht erwarten kann. Bei alle dem hatten die 
Partie des Oluf und die Elias-Arie an Herrn 
Birnbaum einen eindringlich wirkenden und 
geiſtreichen Vertreter. das Lied „Wie biſt du 
meine Königin“ ſchien uns etwas gelehrt vor- 
getragen, — es iſt uns allerdings mit ſeiner 
Unvermeidlichkeit ohnehin leicht de trop. 

Die Partie der Mutter im Erlkönig und ein 
Altſolo in der Galilei-Cantate ſang Fräulein 
Rautenberg aus Tilſit. Sie beſitzt eine weiche, 
aber nicht unkräftige, ziemlich dunkel gefärbte, 
Inmpathifhe Mezzoſopranſtimme und trug ihre 
Partie mit aller Innigkeit der Auffaſſung und 


guter Intonation vor; eine paar ungünſtige 
techniſche Gewohnheiten in Haltung und Behand- 
lung der Geſangs-Organe werden dagegen 
noch dem Studium zu weichen haben, ehe 
Frl. Rautenberg eine erfolgesſichere Anwendung 
des vielen Guten wird machen können, das ſie 
vordem bei Stockhauſen gelernt hat, und wozu 
. — ihre Bohalifation und gute Ausſprache 
gehört. 

Die weibliche Hauptpartie in Gades Werk, Erl- 
königs Tochter, und ſpäter noch drei Lieder ſan 
Frau Küſter geſtern Abend in jeder Beziehung 
ausgezeichnet: ihre Stimme klang in allen Lagen 
ſo friſch und kräftig wie je, der Ausdruck war 
den Aufgaben völlig angemeſſen, im Unheimlichen 
wie im Freundlichen, die Intonation tadellos 
und die Ausſprache, wie ſich bei den nicht 
bekannten Texten der Lieder zeigte, mujter- 
haft. Die Lieder waren mehr auf die Dankbar- 
keit hin gewählt; das „Unter dem Lindenbaum“ 
von Mener-Hellmund iſt dabei noch ganz fein- 
ſinnig, das von Hildach, zwar an der Oberfläche 
des Klangſchönen ſich bewegend, wenigſtens noch 
muſikaliſches Mittelgut, aber Bohm —? wäre es 
nicht doch beſſer, wenn man ihn auf den Vortrag 
in muſikaliſchen Kaffeezirkeln u. dergl. beſchränkte? 
Diefer Name hat keinen feinen Klang und be- 
kommt ihn auch nicht. Es ſoll indeſſen damit 
nicht geſagt ſein, daß das kleine Liedchen gerade eine 
äfthetifh ſtörende Wirkung gemacht hätte, der 
Vortrag hob es auch über ſeinen Werth hinaus. 

Leider bleibt der Joetze'ſche Geſangverein nicht 
beſtehen. F 

Die geſtrige Aufführung ftellte die Vorzüge feines 
Dirigenten in der techniſchen Behandlung des 
Chorgefanges nochmals in helles Licht; dafür, daß 
der Bäſſe etwas zu wenig waren, kann man ihn 
nicht verantwortlich machen, dem Sopran hatte 
ein tückiſcher Zufall ſechs der beſten Stimmen, 
wie wir hörten, entzogen. Die Klavierbegleitung 
war durchweg recht verdienſtlich, von muſikaliſchem 
Empfinden zeugend, nur ſtellenweiſe klang ſie 
etwas „pädagogiſch“. Im ganzen hinterließ der 
Abend, mit welchem der Verein ſich vera 
ſchiedete, den Eindruck des mannigfach Genuß-: 
reichen. Dr. C. Suchs. 


Der Reichstag 

hat geſtern noch einmal die ganze Sitzung mit 
den Erörterungen über die Arbeiterverficherungs- 
geſetze ausgefüllt; dieſelben werden heute und 
vielleicht auch noch morgen fortgeſetzt, da noch 
14 Redner gemeldet waren. Miniſter v. Boetticher 
blieb, wie ſchon gemeldet, auch geſtern dabei, daß 
das Unfallverſicherungsgeſez in der nächſten 
Seſſion nicht nur revidirt, ſondern auch auf 
Kandwerk u. ſ. w. ausgedehnt werden ſolle. 
Große Neigung zu dem letzteren zeigte ſich auch 
bei den Parteien, die ſ. 3. für das jetzige Geſetz 
geſtimmt haben, nicht; aber Herr v. Boetticher ift 
der Anſicht, man dürfe nicht ſtehen bleiben. Nach 
der Erledigung des Etats des Reichsamts des 
Innern kommt der Etat der Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen und dann der Militäretat an 
die Reihe. 


Die Weltausſtellung in Chicago. 
Kinſichtlich der Betheiligung an der Welt- 
ausftellung in Chicago herrſcht in einigen Induftrie- 
kreiſen trotz der wiederholten amtlichen Bekannt- 
machungen offenbar noch immer eine irrthümliche 


Auffaſſung darüber, an welche Adreſſe die Be- 


theiligten ſich behufs Erlangung von Raum für 
die Ausftellung zu wenden haben. Es iſt deshalb 
erforderlich, von neuem darauf hinzuweiſen, daß 
die Raumzuweiſung für deutſche Producte und 
Fabrikate ausſchließlich durch die amtliche Ver- 
tretung des Reichs (Reichscommiſſar) ſtattfindet. Die 
noch hier und da herrſchende fnſicht, als ob deutſche 
Fabrikate durch Vermittelung der amerikaniſchen 
Importeure oder Zwiſchenhändler in der ameri- 
kaniſchen Abtheilung ausgeſtellt werden könnten, 
bedarf beſonders der Widerlegung: es entſcheidet 
nicht die Perſon des Ausſtellers, ſondern das 
Land, von welchem die Producte oder Fabrikate 
herſtammen, und für deutſche Erzeugniſſe iſt aus- 
ſchließlich die deutſche Abtheilung beſtimmt. 
Deutſche Waaren, welche in einer anderweiten 
Abtheilung ausgeſtellt werden ſollten, würden 
aus derſelben auf Antrag der Reichs-Bertretung 
entfernt werden und an der Preisbewerbung 
nicht Theil nehmen können. 


Die Handelsvertrags- Verhandlungen zwiſchen 
Italien und der Schweiz. 

Die italieniſchen Delegirten für die Handelsver- 
trags- Verhandlungen mit der Schweiz formu- 
lirten, wie aus Rom telegraphirt wird, geſtern 
in Zürich ihre letzten Vorſchläge. Bon der darauf 
erfolgenden Antwort der Schweiz wird es ab- 
hängen, ob die Generaltarife zur Anwendung 
gelangen. Im Falle des endgiltigen Abbruches 
der Verhandlungen würde, wie verlautet, der 
Minifterpräfident di Rudini ſofort der Kammer 
ein Grünbuch mit den auf die Handelsvertrags- 
Verhandlungen bezüglichen Aktenſtücken vorlegen. 


Bäuerliche Unruhen in Italien 


werden neuerdings aus Rom gemeldet. In Reggio 
d'Emilia zogen geſtern Morgen mehrere Gruppen 
von Zeldarbeitern, die eine Fahne mit der In- 
ſchrift „Brod und Arbeit“ mit ſich führten, zum 
Stadthauſe und beantworteten die Aufforderung 
der Polizei, aus einander zu gehen, mit Pfeifen, 
Geſchrei und Drohungen. Erſt als das herbeige- 
rufene Militär eingetroffen war, zerſtreuten ſich 
die Arbeiter. der Fahnenträger und 36 andere 
Perfonen, die an der Kundgebung Theil ge- 
nommen hatten, wurden verhaftet. 


Im norwegiſchen Storthing 5 
fanden geſtern die Wahlen der Präſidenten, Bice- 
präſidenten, Secretäre und Viceſecretäre für das 
Storthing, das Odelsthing und das Lagthing 
ſtatt. die Gewählten gehören ſämmtlich der 
miniſteriellen einken an. Der Ausfall der Wahlen 
wird als eine Kundgebung zu Gunſten der Unions- 
politik aufgefaßt. 


Ein militäriſcher Vorfall in Warſchau 

hat ſich vor wenigen Tagen ereignet, der den 
ruſſiſchen Kriegsminiſter in nicht geringe Auf- 
regung verſetzt. Einerſeits liegt, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, eine grobe Verletzung der 
Subordination durch einen ganzen Truppentheil, 
andererſeits eine Fandlungsweiſe des Comman- 
deurs vor, welche das Militärgeſetz möglicher- 
weiſe billigt, vom allgemeinen Standpunkt aber 
ſchwerlich gutgeheißen werden kann. Ein 
Artillerieoberſt, der ſich feiner Mannſchaft miß- 
liebig machte, erſchien auf dem uUebungsplatz, 
indem er den Soldaten den üblichen Gruß zurief. 
Nach vorheriger Vereinbarung erwiderte die 
Mannſchaft den Gruß nicht. Der Oberſt ftutte, 
und entſchloſſen, ſich den nöthigen Reſpect um 
jeden Preis zu verſchaffen, wandte er ſich an den 
Feldwebel. Als dieſer, ſtatt die vorgeſchriebene Gruß- 
formel zu erwidern, den Oberſt mit geſchloſſenen 
Lippen ſtarr anblickte, zog dieſer feinen Revolver 
87 und ſchoß ihn nieder. Wenige Secunden 
päter folgte ein zweiter Schuß und ein zweiter Unter- 
offtzier, der, dem Beiſpiel des Feldwebels folgend, 
den Gruß des Vorgeſetzten unerwidert ließ, ſank 
enijeelt zu Boden. un erſt rief die ein- 
gelaücterie Mannſchaft dem Oberſt den bis 
ahin verſagten Gegengruß zu. Man darf ge- 
ſpannt ſein, wie der Zar die Sache auffaſſen wird. 
Da in der ruſſiſchen Preſſe jetzt immer häufiger 
von politiſchen Umtrieben im Weichſelgebiet die 
Rede iſt, ſo dürfte die Handlungsweiſe des 
Oberſten gutgeheißen werden, falls die erſchoſſenen 
Unteroffiziere und die Mehrzahl im Truppentheil 
polniſcher Nationalität find. Der Oberſt ift, fo- 
weit bekannt, ruſſiſcher Herkunft. 


Wahlen in Argentinien. 


Nach einem Telegramm aus Buenos - Anres 
ſind die Wahlen zum argentiniſchen Congreſſe zu 
Gunſten der Partei ausgefallen, welche eiſſe Ber- 
mittelung zwiſchen den Generalen Mitre und 
Rocca wünſcht. Bei den Wahlen fanden mehrfach 
Ausſchreitungen ſtatt, wobei mehrere Perjonen 
getödtet oder verwundet wurden. 


Reichstag. 
x 166. Sitzung vom 8. Februar. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern 
(Altersverſicherung und e Fl enen und 
des Antrags Auer u. Gen., der die Revifion des Un- 
allverſicherungsgeſetzes verlangt und vier Punkte des⸗ 
ſelben als beſonders revifionsbedürftig bezeichnet, wird 

arauf fortgeſetzt. 5 g 

Ferner beantragen Nationalliberale. Mitglieder der 
beiden conſervativen Fractionen und des Centrums, 
die Regierungen zu erſuchen, baldigſt eine Abänderung 
des Unftlsrfiherungsge etzes vorzulegen. 

Der bairiſche Bevollmächtigte Landmann wendet ſich 

gen die Ausführungen des Abg. Grillenberger, 
damen beſtreitet er, daß die Entſcheidungen der 
andesperſicherungsämter und des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes ſich oft widerſprechen. Der eine Fall, auf den 
er ſich bezogen, traf die Frage, ob bei ber Abfuhr 


1 


Dunkle gethan, ohne 


2 


von Holz der landwirthſchaftlichen oder der Fuhrwerks- 
Berufsgenoſſenſchaft das Rifico zufalle, und dieſe Frage 


iſt von dem ſächſiſchen Verſicherungsamt als eine offene 


behandelt worden. 

Abg. Kitze (Centr.): Eine Novelle zum Unfallver- 
ſicherungsgeſetz iſt dringend nothwendig, aber an der 
Grundlage des Geſetzes: die Berufsgenoſſen als Träger 
deſſelben, müſſe feſtgehalten werden. Auch das Invalidi- 
tätsgeſetz ift verbeſſerungsbedürftig; eine Aufhebung des ⸗ 
ſelben iſt, nachdem es ins Leben getreten, unmöglich. 

Staalsſecretär v. Bötticher: Die Novelle zum Unfall- 
verſicherungsgeſetz hoffe ich in der nächſten Seſſion 
vorzulegen; ſie wird nicht bloß die Ausdehnung der 
Unfallverſicherung vorſchreiben, ſondern auch eine Ver⸗ 
beſſerung derjenigen Punkte, welche ſich als deren be- 
dürftig erweiſen, enthalten. Das finanzielle Ergebni 
des Invaliditäts- und Altersgeſetzes iſt im Jahre 189 
ein günſtiges geweſen. Es ſind 15,45 Mill. Mk. an 
Renten gezahlt, deren Kapitalwerth ſich auf 54,5 Mill. 
Mk. berechnet. Dazu kommen 10 Mill. Reſervefonds 
und 11 Mill. Verwaltungskoſten. Die Belaſtung ſtellt 
ſich aber ſo auf an 76,4 Mill, Mh., welcher eine 
Einnahme von 88,8 Mill. Mk. gegenüber ſteht. Dabei 
ift freilich nicht außer Acht zu laſſen, daß im erften 
Jahre nur Altersrenten e ſind. das iſt 
ein außerordentlich günſtiges Ergebniß. Es iſt 
daher begreiflich, daß nichtverſicherungspflichtige 
Kreiſe ſich zur Verſicherungspflicht drängen. der 
Oberinſpector der Verſicherungsanſtalt Hannover 
führt in einem Aufſatz aus, daß die Altersrente auf 
dem Lande viel angenehmer empfunden werde, als das 
Ausgedinge, über welches oft genug Zank und Streit 
entſtanden ſei. Ein früheres, hochgeſchätztes Mitglied 
dieſes Kauſes, der Leiter einer Commune, erklärte 
mir heute Morgen: Es beſteht keine Unzufriedenheit, 
die ganze Klebearbeit iſt auf die Gemeinde übernommen 
und das koſtet nicht erheblich viel Geld. Die QAuittungs- 
karte ſoll kein Arbeitsbuch werden, diejer Meinung 
bin ich auch heute noch. Die kurze Praxis hat ergeben, 
daß die Entwerthung der Marke durch einen Strich 
nicht erwirkt werden kann. Man hat erkannt, daß 
die Entwerthung nur durch Eintragung des Datums 
erfolgen kann. die Eintragung des Firmenſtempels, 
welche Grillenberger vorgeſchlagen, würde doch viel 
bedenklicher ſein. Wir ſind bereit, alle Vorſchläge in 
ernſte und wohlwollende Erwägung zu nehmen. (Beifall 
rechts.) N 

Abg. Kirſch (freif.): Bemerkenswerth iſt die An- 
näherung zwiſchen dem Staatsſecretär und der focial- 
demokratiſchen Partei. Gegenüber der Behauptung 
von der günſtigen Aufnahme des Geſetzes erklärt 
Redner, daß das Geſetz Gegenſtand der Abneigung in 
den weiteſten Kreiſen ſei. Im Uebrigen iſt das Geſetz 
nicht wegen des Klebens verhaßt, ſondern weil es dem 
Volke in feiner großen Mehrheit wider feinen Willen 
aufgedrängt worden iſt durch die perſönliche Inter⸗ 
vention des Fürften Bismarck im Cartell-Reichstage. 
In dem jetzigen Reichstage hätte es niemals eine 
Mehrheit gefunden. Das Geſetz verlangt zunächſt hohe 
und zwar unſtundbare Beiträge, welche im letzten Jahre 
die Höhe von 89 Millionen Mk. erreichten. Das be- 
deutet eine gewaltige Steuerlaſt, die a Bermin- 
derung anderer Steuern nicht ausgeglichen, ſondern zu 
den übrigen hinzugetreten iſt. Diefe Beiträge müſſen 
Woche für Woche weiter gezahlt werden, trotz der 
ſchweren Bedrängniß der Zeit. Für diejenigen Alters 
rentner, welchen ſchon jetzt, ohne daß ſie einen 
Pfennig beigetragen hätten, eine Rente zugefallen iſt, 
hat dieſe Ciebesgabe von 5 Mill. Mh. ja ihr Ange- 
nehmes. Was aber haben die anderen Arbeiter für 
ihre Beiträge nach 5 oder nach 30 Jahren? Ein großer 

heil der Arbeiter iſt überzeugt, daß er niemals in 
den Genuß einer Rente kommen wird. der Abg. 
Grillenberger hat ganz überſehen, daß nicht nur die 
Arbeiter als Gegner des ir daſtehen, ſondern 
auch viele Arbeitgeber, die ſich in ebenſo ſchlechten 
und ſchlechteren Verhältniſſen befinden, wie die Arbeiter. 
(Widerſpruch bei den Gocialdemohraten.) Alles, was 
meine politiſchen Freunde bei Schaffung dieſes Geſetzes 
vorausgeſagt haben, iſt eingetroffen. Die 
getan damit U BT: einen 

ne vorher erſt in kleiner ö 
eine Probe zu machen. Von verſchiedenen Seiten 
werden Klagen laut, daß man die Verſicherungspflicht 
willkürlich auf Fälle ausdehnt, die nach dem Sinne 
des Geſetzes nicht verſicherungspflichtig find. Beſonders 
ſchwer werde die ſchlechte Stellung der Mit- 
glieder der freien Kaſſen empfunden. Mäh- 
rend die Mitglieder der Zwangskaſſen >. ihrem 
Lohn in die höheren Beitragsklaſſen kommen, kommen 
die Mitglieder der freien Kaſſen in eine niedrigere 
Lohnklaſſe, weil bei ihnen nur der ortsübliche Tage- 
lohn angerechnet wird. Auch von den Wahlen und 
von der Vertretung der Arbeiter find die freien Kaſſen 
ausgeſchloſſen. Bezüglich der Unfallverſicherung müffen 
die Krankenkaſſen ſich beſchweren darüber, daß ſie 
große Laſten für die Unfallverſicherung tragen müffen. 
Darüber herrſcht eine große Unzufriedenheit der 
Arbeiter. Die Häufung der Berufungen gegen die Ent- 
ſcheidungen der Berufsgenoſſenſchaften zeigt, * die 
Arbeiter nicht ſo leicht zur Anerkennung ihrer Rechte 
kommen können. Nicht einmal, wenn dle Arbeiter 
ihre Rente durch ecurs an das Reichsver- 
ſicherungsamt erſtritten haben, bleiben ſie im 
ruhigen Beſitze derſelben; denn in einer großen 
Anzahl von Fällen, welche ſelbſt die Aufmerkſamkeit 
des . erregt haben, erfolgen 
anderweitige Zeititellungen der Rente in Folge verän- 
derter Umſtände, was manchmal geradezu zu Chicane 
285 Auch die Verhütung der Unfälle ſollten die Be- 
rufsgenoſſenſchaften zu ihrer Aufgabe machen; es iſt 
manches geſchehen, aber angeſichts der Ziffern, welche 
eine große Zunahme der Unfälle beweiſen, kann man 
nicht behaupten, daß hier eine gute Wirkung erzielt 
worden iſt. Daß die Arbeiter an den Unfällen ſelbſt 
res find, ift nicht richtig; die n iſt die 
bermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit, durch welche 
der Körper erſchlafft. Hier ſollten die humanen Arbeit- 
geber einſetzen und durch genoſſenſchaftliche Selbſthilfe 
Beſſerung herbeiführen. 

Abg. v. Helldorff (conf.): Es war nicht richtig vom 
Vorredner, ſich in ir ſcharfer, aufhetzender Weiſe gegen 
die Invalidenverſicherung zu wenden und davon zu 
ſprechen, daß die Beiträge eine Steuer find, Der 
Sturm gegen das Geſetz wird der freifinnigen Partei 
keinen Segen bringen; ſie hüten ſich auch hier von der 
Aufhebung zu ſprechen, fie reden nur von der Revifion. 
Für die Landwirthſchaft iſt die Invalidenverſicherung 
allerdings eine erhebliche Laſt, aber es iſt dieſelbe 
Laſt, welche bisher der Landwirthſchaft ſchon aufgelegt 
war, wenn ſie ihren Verpflichtungen gegen die Arbeiter 
nachkommen wollte. Die Beiträge ſind ver- 
hältnißmäßig niedrig; für die Arbeitgeber be⸗ 
tragen ſie nach meiner Rechnung 1 Procent 
des Arbeitslohnes. Iſt das wirklich eine fo uner- 
trägliche Steuer? Vom Markenſyſtem werden wir nicht 
abgehen können, es ift das für die Controle beſte Syſtem. 
Die Kleinheit der Marken ift ein Hinderniß für die 
Kandhabung. Die Aengſtlichkeit, daß die Beſchreibung 
der Marken mit dem Datum eine Gefahr haben könnte, 
iſt unberechtigt. Jeder Arbeitgeber wird den Arbeiter 
bei der Annahme fragen, woher er kommt, und er 
kann dann Erkundigungen einziehen, ebenſo gut als 
wenn die Marke mit der Firma geſtempelt wäre. Die 
Renten, beſonders die Altersrenten, ſind nicht zu 
niedrig bemeſſen. Ich habe ſchon früher einigen von 
meinen alten Arbeitern eine Penſion gewährt, ſobald 
ſie dieſelbe erhielten, ſind ſie nicht mehr auf Arbeit 
gekommen, weil fie in ihrer Familie eine naturgemäße 
Beſchäftigung fanden. So wird es auch mit den Alters- 
rentnern gehen. 

Abg. Möller (nat,-lib.) bedauert, daß man nicht 
ms Schritt für Schritt vorgegangen iſt, daß man 
die Invalidenverſicherung nicht auf den Kreis der 
Kranken- oder Unfallverſicherungspflichtigen bejchränkt 
hat. Redner wendet ſich dann namentlich gegen den 
Abg. Hirſch. Die Berufsgenoſſenſchaften oder ihre 
Sectionen müſſen, wenn die Verhältniſſe des Arbeiters 
ſich geändert haben, die Rente anderweitig feſtſetzen. 
Das iſt ihre Pflicht; fühlt der Arbeiter ſich dadurch 


n 
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veſchwert, fo hat er dagegen dieſelben Rechtsmittel, 
wie gegenüber der erſten Feſtſtellung der Renten. Die 
Nothwendigkeit einer Reviſion der Unfallverſicherung 
iſt allſeitig anerkannt; deshalb genügt der allgemeine 
Antrag. Der Antrag der Socialdemokratie hebt aber 
nur einige Punkte hervor, welche durchaus nicht die 
Hauptſache find. Schließlich verlangt Redner, daß den 
Berufsgenoſſenſchaften in ihrer Vermögensverwaltung 
und Anlage eine größere Freiheit gewährt, z. B. auch 
der Ankauf von Grundbeſitz geſtattet werden müſſe. 

Darauf wird die weitere Berathung abgebrochen. 

Alsdann wird der Weltpoſtvertrag in dritter 
Berathung angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 


[Die Freiconſervativen und die Soldaten ⸗ 
mißhandlungen.] Daß das Centrum mit Rück⸗ 
ſicht auf das Volksſchulgeſetz bei den Verhand- 
lungen über die Soldatenmißhandlungen in der 
Budgetcommiſſion feine übrigens zur Zeit ab- 
weſenden bairiſchen Parteigenoſſen, bezw. deren 
Stellung zu der Reform der Militärſtrafprozeß- 
ordnung auf das directeſte desavouirt hat, giebt 
auch die „Poſt“ zu. Das freiconſervative Blatt 
meint, der Vorgang enthalte für ihre Gefinnungs- 
genoſſen (in der Volksſchulcommiſſion) eine neue 
Mahnung zur ſorgſamſten Jührung der Der 
handlungen. Das iſt ohne Zweifel richtig; aber 
weshalb haben denn die Parteigenoſſen der „Poſt“ 
in der Budgetcommiſſion mit dem Centrum und 
den Conſervativen geſtimmt und denſelben zu 
einer Mehrheit verholfen, die ihnen ſonſt nicht 
zur Verfügung geſtanden hätte? 

* [Die e 
der „Ir. Ztg.“: Frau Dr. Emily Kempin, 
welche vor kurzem an der Univerſität in Zürich 
als Privatdocentin zugelaſſen iſt, hat ſoeben ihre 
rechtswiſſenſchaftlichen Borlefungen daſelbſt be- 
gonnen. Es iſt dies das erſte Mal, daß eine 
Frau an einer europäiſchen Hochſchule Rechts- 
wiſſenſchaft lehrt. Mit Berlin, wo Frau dr. 
Kempin in der juriſtiſchen Geſellſchaft einen Vor- 
trag über amerikaniſche Jurisprudenz gehalten 
hat, iſt dieſelbe dadurch in dauernde Beziehung 
getreten, daß ſie daſelbſt Taubenſtraße Nr. 10 
ein Zweigbureau ihres in Newyork und Zürich 
feit längerer Zeit mit gutem Erfolge beſtehenden 
Rechtsbureaus eröffnet hat. Der Zweck dieſes 
Inſtituts ſoll in der Vermittelung des inter- 
nationalen Rechtsverkehrs zwiſchen Deutſchland 
auf der einen und der Schweiz und Amerika 
auf der anderen Seite beſtehen. 

* [Das Verhalten der Socialdemokraten zu 
dem Volksſchulgeſetzl wird von der „Köln. Ztg.“ 
treffend wie folgt geſchildert: Eine eigenthümliche 
Stellung nehmen die Gocialdemokraten zu dem 
Dolksſchulgeſetzentwurf ein. Ihre Blätter haben 
für die Bewegung des Widerſtandes, die durch 
das liberale Bürgerthum geht, nur Hohn und 
Spott; mit einer wahren Fluth von Beſchimpfungen 
und Verdächtigungen wird die nationalliberale 
ebenſowohl wie die deutſchfreiſinnige Partei in 
der ſoclaldemokratiſchen Preſſe behandelt, weil fie 
den reactionären Beſtrebungen auf dem Gebiete 
der Schule entgegentreten. Woher dieſe eigen- 
thümliche Haltung? Gocialdemokratifche Blätter 
ſprechen es unverholen aus, daß ein ſolches 
3 nur ihrer Partei Vortheil bringen 
würde. Je mehr ſich die Volkserziehung in 
Widerſpruch mit dem Geiſte der Zeit und den 
Anſchauungen des lebenden Geſchlechts ſetzt, um 
jo mehr werden gerade die zerſtörenden 
ver nden Elemente Nahrung daraus ziehen 
die Rechnung der Socialdemokraten, und 
ſie iſt keineswegs ohne Berechtigung. Wenn 
conſervative und clericale Blätter von einem 
vereinten Anſturm des Liberalismus und der 
Socialdemokratie gegen das Volnsſchulgeſetz 
reden, ſo iſt dies eine vollkommene Entſtellung. 
Die Socialdemokraten jallen vielmehr auch hier 
wieder dem Liberalismus in den Rüden und 
leiſten thatſächlich der Reaction Vorſchub. 

. Racer den Rector Ahlmardt] ift der anti- 
ſemitiſchen „Neuen deutſchen Ztg.“ zufolge nur 
wegen Beleidigung des Juſtizminiſters v, Schelling 
Strafantrag geſtellt. 

Vermehrung der Richterzahl.] Der ſchon kurz 
erwähnte Antrag der Budget-Commiſſion des 
. geht wörtlich dahin, die Re- 
gierung zu erſuchen, ſo bald als möglich in den 
Etat die Mittel einzuſtellen, welche die Juſtiz-Ber⸗ 
waltung in den Stand ſetzen. die in Folge der 
Geſchäftsvermehrung nicht vorübergehend, ſondern 
dauernd mehr erforderlich gewordenen Ricter- 
ſtellen a) bei den Land- und Oberlandesgerichten 
mit Richtern, welche dem betreffenden Gerichte als 
Mitglieder angehören, b) bei den Amtsgerichten 
mit etatsmäßigen (vom Könige ernannten) Richtern 
zu beſetzen. 

„ur Einfuhr von amerikaniſchem Schweine⸗ 
fleiſch.] Die Dorſteher der Kaufmannſchaft in 
Stettin hatten ſich mit einer Beſchwerde an den 
Regierungspräfidenten gewendet, in welcher um 
Aufhebung der Polizei-Derordnung vom 27. De- 
zember 1887, welche die Unterſuchung allen in 
Stettin eingeführten Schweinefleiſches anordnet. 
gebeten wurde. der Regierungs-Präfident hat 
darauf abſchlägig geantwortet und betont in feiner 
Antwort namentlich, daß die Polizei-Berordnung, 
wie dies auch von den Reſſortminiſtern anerkannt 
worden, mit der durch die kaiſerliche Berordnung 
vom 3. September v. J. geſchaffenen Rechtspflege 
in keinem Widerſpruch fteht, Es würde darauf 
Bedacht genommen werden, den Großhändlern 
bei der Handhabung der Poltzei-Verordnung die 
thunlichſte Erleichterung zu gewähren. Außerdem 
eröffnet der Regierungs-Präfident den Vorſtehern 
auf die an den Staatsſecretär v. Bötticher ge⸗ 
richtete Eingabe vom 11. Dezember v. J., daß für 
die Reichsverwaltung zur Zeit kein Grund vor- 
liegt, gegen den Fortbeſtand von Polizeiver- 
ordnungen, durch welche eine Unterſuchung des 
aus dem Auslande, insbeſondere aus Amerika 
eingeführten Schweinefleiſches angeordnet wird, 
aus allgemeinen politiſchen Erwägungen Bedenken 
zu erheben. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. Februar. das Abgeordnetenhaus 
wählte einen Specialausſchuß, welchem die Akten 
der gerichtlichen Unterſuchung gegen das 
„Wiener Tagblatt“ wegen der am 14. No- 
vember v. J. gebrachten beunruhigenden Nach- 
richten vorgelegt werden jollen. Gleichzeitig wurde 
die Oeſſentlichkeit der Sitzungen des Ausſchuſſes 
beſchloſſen. (W. 

Italien. 


Rom, 8. Febr. Aus Anlaß des Todestages 
Pius IX. las der Papſt Leo, welcher ſich an- 
dauernd wohl befindet, heute die Seelenmeſſe 
und wohnte darauf dem von dem Cardinal 
Fürften Hohenlohe . Traueramt bei. 
Nach dem letzteren ertheilte der Papſt mit lauter 
und klarer Stimme die Abſolution. (W. T.) 


D 


rſte Rechtslehrerin.] Man ſchreibt 


rſtörenden und | 


Nom, 8. Febr. Wie die „Agenzia Stefani“ 
meldet, haben der Kaiſer Wilhelm und die 
Kaiſerin Friedrich und der Großherzog von 
Baden dem Könige Humbert ihre Theilnahme 
an dem Tode des Grafen de Launay tele- 
graphiſch ausgedrückt. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 8. Februar, Der Bürgermeiſter hat 
die Verſammlung, welche die Arbeiterpartei 
heute Nachmittag unter freiem Himmel abhalten 
wollte, verboten. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Febr. Der von der Regierung 
zur Unterſuchung wegen des Auftretens der 
Maul- und Klauenſeuche nach Thiſtea abge- 
ſandte Amtsthierarzt berichtete dem Miniſter des 
Innern, daß bis Sonntag Abend in Thiſted und 
Umgegend kein einziger Fall von Maul- und 
Klauenſeuche feitgeftellt ſei. Der Thierarzt Berg 
aus Esbjerg habe ſämmiliche in den dortigen 
Stallungen befindlichen Thiere unterſucht und 
keine Spur der Krankheit vorgefunden. (W. T.) 

Griechenland. 

Kthen, 8. Februar. Unter dem Commando 
des Bizeadmirals Stamatelos wird ein aus drei 
Panzerſchiffen und vier Schiffen 2. Kl. beſtehendes 
Geſchwader gebildet. (W. T.) 


Rußland. 

Peiersburg, 8. Februar. Bon einem energiſchen 
Ausbau der ſibiriſchen Eiſenbahn iſt dem Der- 
nehmen nach vorläufig Abſtand genommen worden. 
Es ſollen bis auf weiteres nur 1½ Millionen 
jährlich für den Weiterbau der begonnen Strecken 
ausgeworfen werden. 

Da Zürft Imeritinskn die Uebernahme des 
Poſtens des Miniſters der Verkehrswege abge- 
lehnt hat, dürften zunächſt die ebenfalls für diefen 
Poften genannt geweſenen Generäle Roſenbach 
und Sobottzi in Betracht kommen. (W. T.) 

Amerika. 

Vaſhington, 7. Februar. der Staatsſecretär 
Blaine hat in einem Schreiben an den Präſi⸗ 
denten des republikaniſchen Nationalcomités die 
Erklärung gerichtet, daß er um die Präſident⸗ 
ſchaft der Derein. Staaten nicht candidire. (W. T.) 
ZZ A 


Coloniales. 


* [Ranfers Reiſe nach Oftafrika.] Der gegen- 
wärtige Leiter der deutſchen Colonialverwaltung. 
Wirkl. Geh. Legationsrath Kayſer, gedenkt nun- 
mehr binnen wenigen Wochen, begleitet von 
feiner Gattin, die Fahrt nach Deutſch-Oſtafrika 
anzutreten. So richtig im allgemeinen der Grund- 
ſatz ſcheint, daß der Chef einer Verwaltung das 
Object derſelben doch wenigſtens vom Augen- 
ſchein kennen muß, ſo dürfte doch, ſchreibt man 
der „Weſ. Ztg.“, dieſe Reife für die Zukunft der 
deutſchen Coloniſation von ſehr beſchränktem 
Nutzen ſein. Für einen Mann, der nie in tropiſchen 
Gebieten und ſogar niemals im Auslande gelebt 
hat, iſt es ſchlechterdings unmöglich, auf Grund 
einer Erfahrung weniger Wochen ein richtiges 
Urtheil zu gewinnen. das vor wenigen 
Jahren erlebte Beiſpiel des jetzigen Oberſt- 
lieutenants Liebert iſt dafür ein glänzender Beleg. 
Ein jo tüchtiger Offizier dieſer Herr fein mag, jo 
wenig brauchbar war das Urtheil, welches er ſich 
bei einer mehrwöchigen Reife in Oſtafrika 
gebildet hatte. Wer heute feine Reden im Reichs- 


tage und verſchiedenen Vereinen nachlieſt, r- 
ſtaunt, in welchem Gegenfat feine Eindrücke 


und Hoffnungen zu den ſeitdem gemachten 
Beobachtungen und Erfahrungen ſtehen. Wer ſich 
aber wirklich in die Dinge im fremden Lande ver- 
tiefen und etwas mehr ſehen will, als 
von Hotels und Dampfern aus möglich 
iſt, kommt ſofort in eine Anzahl ſchwieriger 
Fragen hinein und ſieht ſchließlich nur noch 
das Eine klar, daß er langer Jahre bedürfen 
würde, um die Verhältniſſe gründlich beurtheilen 
und aller Schwierigkeiten Meiſter werden zu 
können. Es kann ſich daher im weſentlichen für 
den Leiter des Colonialamts, der ſich natürlich 
auf lange und ftrapaziöfe Ausflüge ins unmeg- 
ſame Innere nicht einlaſſen kann, nur darum 
handeln, perſönlich ein näheres Urtheil über die 
neuerdings hinſichtlich der oſtafrikaniſchen Ber- 
waltung aufgetauchten Streitfragen zu gewinnen 
und in einzelnen Verwaltungsangelegenheiten eine 
Entſcheidung zu treffen. In dieſer Beziehung kann 
feine Reife allerdings von großem Nutzen ſein, 
beſonders wenn fie die Frucht hat, den Streit 
der Militär- und der Civilverwaltung auf die 
eine oder andere Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. 

Die Expedition Vorchert.] Im Monat De- 
zember verlautete aus Zanzibar, daß Kurt Töppen 
ernſtlich erkrankt ſei und in keinem Falle die 
Expedition Borchert mitmachen könne, Jetzt wird 
aus Bagamoyo berichtet, daß derſelbe nach 
Bomban abgereiſt, alſo ſchon jeden Zuſammen- 
hang mit dem fraglichen Unternehmen aufgegeben 
hat, Die Vorbereitungen für die Borchert'ſche 
Expedition nahmen daſelbſt ihren Fort ang, es 
waren ſchon bis zum 8. Januar etwa 450 Träger- 
laften vorbereitet, man erwartete in menigen 
Tagen noch den Leiter, der noch eine nicht ge⸗ 
ringe Menge von Transport-Gegenſtänden mit- 
bringen ſollte. Danach beſtand in den betheiligten 
Kreiſen die Annahme, daß die Expedition keines- 
falls unter 600 Träger nöthig hat, alſo in einer 
Stärke von wenigſtens 700 Mann ausrücken 
wird unter Hinzuzählung von 80 Askaris, je zur 
Hälfte Sudaneſen und Somali. 


— — 
. Februar. 3 
6 . S. Us Danzig, 9. Febr W il. 7 
Wetterausſichten für Mittwoch, 10. Februar, 
und zwar für das nordoſtliche Deutſchland: 
Kalt, wolkig, vielfach heiter; ſcharfer Wind, 
abwechſelnd Mederſchläge. 
ür Donnerſtag, 11. Februar: 
Kalt, veränderlich wolkig mit Niederſchlägen; 
theils heiter. 
x Für Freitag, 12. Februar: 
Dielfach heiter, wolkig, ſchwache Kälte. Leb- 
hafter Wind a. d. Nordſee. 
Für Sonnabend, 13. Februar: 
Kalt, vielfach heiter, wolkig; meiſt trocken. 
Lebhafter Wind a. d. Nordſee. 


„IAKriegsſchiff „Najade “.] ueber die erſte Reife 
des von Schichau in Elbing erbauten, hier aus- 
gerüfteten und nach ſeinem Beſtimmungshafen 
Pola abgeſandten öſterreichiſchen Kriegsſchiſſes 
„Najade“ waren beunruhigende Gerüchte ver- 
breitet worden, welche eine Kdes Sie Anfrage 
in Wien über das Schickſal des Schiffes veran- 
laßten. die Antwort lautete, daß der öſter⸗ 
reichiſchen Marineverwaltung irgend etwas Be- 
unruhigendes nicht bekannt, die „Najade” am 
4. Februar wohlbehalten von Cartagena (Spanien) 
nach Palermo abgegangen ſei. Heute kommt aus 
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Wien bie fernere telegraphiſche Nachricht, daß die 
„Najade“ am Sonntag in Palermo angekommen iſt. 
* [Eisgang der Weichſel.] Aus Warſchau 
wird auch heute ſtarker Eisgang bei ferner ge- 
ſunkenem Waſſerſtande gemeldet. Heute markirt 
der pegel dort 1.97 Meter (gegen 2.21 
geftern). Aus Lemberg wird telegraphiſch ge- 
meldet: Bei Tarnobszeg hat ſich ein Eisſtoß feſt⸗ 
geſetzt; die Weichſel iſt im Steigen begriffen. — 
Am preußiſchen Stromlaufe iſt die Situation 
gegen geſtern ziemlich unverändert. der Strom 
ſſt bis auf die Stopfung bei Graudenz, welche 
noch immer unverändert beſteht, eisfrei. Zwei 
Eisbrecher ſind ſtromaufwärts nach Graudenz zu 
gegangen, um an der Beſeitigung der Stopfung 
zu arbeiten. Die Eisdecke der Nogat liegt noch 
vollſtändig feſt. Auf der Elbinger Weichſel iſt, 
wie ſchon bemerkt, im oberen Laufe Eisgang 
eingetreten, das untere Ende befindet ſich noch in 
der Winterlage. Die Ueberfälle bei der Schadlake 
d Dombuſch ziehen Waſſer. — Heutiger Waſſer⸗ 
tand bei Thorn 2.78, Kulm 5.54, Graudenz 7.08 
(in der Nacht 7.58), Kurzebrack 4.14, Pieckel 4.94, 
* 5.30, Plehnendorf 4.20 Meter. 
us Schwetz ſchreibt man uns: der Eisgang 
vollzieht ſich hier ohne jegliche Befürchtung für 
die Niederungsbewohner. Die Wieſenländereien 
waren zwar überfluthet, doch iſt das Waſſer 
bereits in ſtarkem Fallen. Die Schwarzwaſſer- 
brücke wurde ſchon in voriger Woche in Sicher- 
heit gebracht und es iſt die Verbindung mit den 
Bewohnern der Altſtadt unterbrochen. Der vor- 
geſtrige ſonntägliche Gottesdienſt hat deshalb für 
die evangeliſche Gemeinde in der Irrenanſtalts- 
kirche abgehalten werden müſſen. 

Nach einem Privat-Telegramm aus Thorn von 
heute Mittags 1 uhr iſt das Waſſer auf 2.69 
Meter ferner gefallen und es herrſcht auf der 
linken Stromſeite wieder ſchwacher Eisgang. 

Bei Plehnendorf war die Weichſel heute 
Mittags ziemlich eisfrei. die Stopfungen im 
unteren Stromlaufe ſind abgegangen und das 
Waſſer, welches geſtern am Bohnſacker Troil 
ſchon bis zur Höhe von 1½ Fuß in die Käufer 
drang, iſt gefallen. 

In der unteren Nogat waren, wie man uns 
von dort ſchreibt, bis geſtern Nachmittag bei 
mittlerem Waſſerſtande die Eisverhältniſſe unver- 
ändert. die Außenländer bei Stuba, Jeners- 
vorder- und Zeyersniederkampen ſowie bei Jungfer 
und ein Theil der königl. Strauchkampen ſind 
durch Lachenwaſſer überſchwemmt, das heute 
Nachmittag 2—3 Centimeter ſtieg und ſtellenweiſe 
das Eis auf den Lachen zerſtörte. In Folge der 
Nachtfröſte macht ſich der Waſſerandrang in den 
Drauſengewäſſern weniger ſtark bemerkbar. 

IVerſetzung.] der Polizeirath Lutterkorth, 
früher in Danzig, ſetzt in Poſen, iſt an das Polizei- 
Präſidium in Königsberg verſetzt worden. 

* [Strom-Inſpection.] Durch Verfügung des Herrn 
Regierungs-Präſidenten hierſelbſt ift der Schiffscapitän 
und Lieutenant J. S. der Reſerve Herr Ulrich Holtz 
an Stelle des vom Amte z. 3. ſuspendirten Herrn 
Strominſpectors Bach zum interimiſtiſchen Strom- 
inſpector ernannt worden. Das Bureau der Strom- 
inſpection iſt, nachdem Herr Hol eut ſein neues 
Amt angetreten hat, von Frauengaffe Nr. 23 vorläufig 
nad dem Erdgeſchoß des Grundflüces Keiligegeiſtgaſſe 
Nr. 18 verlegt. f 

* [Pfarrerjubiläum.] Heute feierte der Domherr, 
Dehan und Pfarrer Hr. Stengert fein 25jähriges 
Pfarrerjubiläum an der hieſigen Brigittenkirche. Bon 
den Pfarreingeſeſſenen war die Kirche von außen mit 
Flaggen, im Innern mit Guirlanden, Lorbeerbäumen 


eler mit einem eſtgottesdienſt eröffnet, welchem nicht 


nur zahlreiche Gemeindemitglieder, ſondern auch eine 


große Anzahl von Amtsbrüdern des Jubilars, unter 
denen ſich als Vertreter des Biſchofs Dr. Redner Herr 
Domherr Trepnau befand, beiwohnte. In ſeiner Feſtpredigt 
erläuterte Hr. Pfarrer Scharmer die Aufgaben des priefter- 
lichen Standes und wies auf die verdienſtvolle Thätigkeit 
des Jubilars hin, der ſeiner Gemeinde nicht nur ein 
treuer Seelſorger geweſen fei, ſondern auch den Um- 
bau und die Verſchönerung des Gotteshaufes bewirkt 
— Auf die Zeſtpredigt folgte ein von dem Jubilar 
elbſt celebrirtes Hochamt, nach deſſen Beendigung die 
Geiſtlichen ſich in die Wohnung des Herrn Stengert 
begaben, wo derſelbe die ihm von allen Seiten ent- 
gegengebrachten Glückwünſche und die ſchon erwähnten 
Ehrengaben entgegennahm. Heute Abend findet im 
. eine Jeſtverſammlung ſtatt. 

* (Gignorina Franceschina Prevoſti] hat in Breslau, 
ebenſo wie es in Königsberg der Fall geweſen iſt, bei 
Publikum und Kritik die höchſte Anerkennung gefunden, 
die auch dort zu enthufiaftiihem Ausdruck gelangt: ift. 
Am 16. d. M. wird fie in Königsberg das früher bereits 
erwähnte Concert gemeinſam mit Herrn Dr. C. Fuchs 
aus Danzig geben. Daſſelbe findet im Börſenſaal ſtatt; 
deide Künſtler ſind vom Kaufmänniſchen Verein in 
Königsberg dazu engagirt. Herr Dr. Fuchs hat eine 
reichhaltige Auswahl von Klavierſtüchen dabei über- 
nommen. 7 

S. [Gartenbau - Verein.] Aus den geſchäftlichen 
Verhandlungen, welche den Eingang der geſtrigen 


Sitzung bildeten, wäre hauptſächlich der Kaffenbericht | 


zu erwähnen, welcher feſtſtellt, daß das Vereins-Ver⸗ 
mögen ſich in dieſem Jahre um über 1300 Mk. ver- 
ringerk habe. Das Vermögen der Bereinsarmenkaffe 
555 ſich um über 90 Mk. vermehrt und beträgt gegen 
00 Mk. Die Verkleinerung der Kaffe iſt lediglich 
durch die letzte alle Ausftellung hervorgerufen. Nach 
der Wahl der Reviſoren berichtete die Commiſſion für 
das Stiftungsfeſt, daß daſſelbe am 26. März im großen 
Saale des Schützenhauſes, verbunden mit einer Aus- 
ſtellung, gefeiert werden würde. Kr. Poſtdirector a. D. 
Medem hatte einen Vortrag über öffentliche Anlagen 
in Städten unter Berückſichligung der hier zu ſchaffenden 
Promenaden und Verſchönerungen angekündigt. Da 
er leider am Erſcheinen durch Unwohlſein verhindert 
war, ſo gelangte der Artikel des Gartendirectors 
Schaf-Magdeburg, aus welchem Herr M. zu dem Bor- 
trage Veranlaſſung genommen, zur Verleſung. Es 
wurden darin die Grundsätze und Geſichtspunkte, die 
bei ſolchen Anlagen maßgebend find, auseinandergeſeht, 
ſowie die 2 für die Gefundheit und Erholung 
der Städter betont und auch einige wichtige Zinger⸗ 
zeige für die * e Unterhaltung öffentlicher Gärten 
gegeben. Kr. M. 0 e nun vorgeſchlagen, der Garten- 
bau-Verein möge ſich der Neugeitaltung unferer ſtädti⸗ 
hen Anlagen annehmen und ſich bei Aufftellung 
von Entwürfen betheiligen. Obgleich nun die Voraus- 
ſetzungen, von welchen Hr. M. hierbei ausging, ſich 
mit den thatſächlich in Betracht kommenden Ver- 
hältniſſen nicht decken, jo wurde, nachdem die Herren 
A. Bauer, 3. Lenz und G. Schnibbe die Sachlage ein- 
gehend erörtert und ſich für eine Mitwirkung des 
Vereins in dieſer wichtigen Sache ausgeſprochen hatten, 
eine Commiffion gewählt, welche dem Vereinsvorſtande 
eine Ausarbeitung vorzulegen hat, auf Grund deren 
ann geeignete Schritte zunächſt bei den ſtädtiſchen Be⸗ 
rden gethan werden ſollen. Herr Rathke ⸗Prauſt 
atte eine Anzahl werthvoller Apfelſorten in vorzüglich 
erhaltenen Früchten ausgeſtellt und erläuterte deren 
Vorzüge, während ſich die Anweſenden davon durch die 
Probe überzeugen konnten. Von demſelben Herren 
waren auch prachtvolle Hnacinthen, ſowie frühe und 
Ipäte Maiblumen, auch Tulpen, ausgeſtellt, welchen 
eine Monatsprämie zuerkannt wurde. Außer Con- 
currenz waren ausgeſtellt von Herrn G. Schnibbe 
einige ſtarke Epemplare der ſchönen Orchideen Lycaste 
— in W en aiblumen und auch die 
ebliche „Nai vom Kap der guten Hoffnung“ 
En refracta alba, 3 Kofnung 


Tannen reich geſchmücht. Um 9 Uhr wurde die 


*IUnglücksfall.] Der Kutſcher Frtedrich F. aus 
St. Albrecht erlitt heute Morgen in der Heil. Geiſtgaſſe 
durch Fall von einem Kohlenwagen einen Schädelbruch. 
Derſelbe wurde nach Anlegung eines Nothverbandes 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft. 

»[Abonnements-Concerte.] Uebermorgen (Donners 
tag) findet im Apolloſaale das vierte Abonnements- 
Concert unter Leitung und Mitwirkung des Herrn 
Georg Schumann ſtatt, das uns abermals einen 
Zrio-Abend und damit den letzten Kammermuſik⸗- 
Abend in dieſem Winter bringt. Wer dem letzten, 
wegen der Concurrenz mit dem Reichmann'ſchen Gaft- 
ſpiel leider nur mäßig beſuchten Trio-Abend vor 
14 Tagen beigewohnt hat, wird wiſſen, daß er auch 
von dem bevorſtehenden einen auserleſenen mufikalifchen 
Kunſtgenuß zu erwarten hat, denn auch für diesmal haben 
ſich die Herren Dechert und Kruſe aus Berlin mit 
Herrn Schumann verbunden. Sowohl das Zuſammen⸗ 
ſpiel dieſer drei Künſtler, wie die feinfühlige Auffaſſung 
und Durchführung der vorgetragenen Compoſitionen, 
im einzelnen namentlich das prächtige Celloſpiel des 
Herrn Dechert enthuſiasmirten die Zuhörer in ſo 
hohem Grade, daß man dieſes Künſtlerkleeblatt mit 
Freuden wieder in unſerem Concertſaal begrüßen 
wird. Das Programm bringt auch diesmal nur aus- 
erleſene Kammermuſikſtücke. 

* [Bazar] Für den Bazar, welcher hier am 28. 
und 29. Februar zum Beſten des St. Marienkranken- 
8 abgehalten werden ſoll, ſind bereits zahlreiche 

aben eingegangen. Auch die Kaiſerin von Deutſch- 
land, die Königin von 1 07 und Herr Biſchof 
Dr. Redner haben werthvolle Geſchenke 9 endet. 

b pe vom 9. Februar 1892. Ver- 

aftet: 15 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen 
iebſtahls, 8 Obdachloſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: Eine 
dunkelblaue Kammgarnhoſe. — Gefunden: 1 Dienſtbuch, 
1 Invaliditätskarte, 1 Paar Handſchuhe, 1 Schlüffel; 
abzuholen von der königl. Polizei-Direction. 

W. Elbing, 8. Febr. Der ar Lehrerverein hat 
für nächſten Mittwoch eine außerordentliche Berfamm- 
lung anberaumt, in welcher die hiefige Lehrerſchaft 
Stellung gegen das Volksſchulgeſen nehmen wird. Die 
Deltzer'ſche Denkſchrift ſoll dabei zum Ausgangspunkt 
genommen werden. 

* Graudenz, 8. Febr. Ueber die geſtern hier 
in Betreff des Volksſchulgeſehentwurfs abge- 
haltene Proteſtverſammlung haben wir bereits 
geſtern berichtet. Der „Geſ.“ theilt heute die von 
den Vertretern der Parteien dabei gehaltenen 
Reden mit. Danach hat der den Conſervativen 
am nächſten ſtehende Redner Fr. Plehn⸗Joſefs- 
dorf, der ſich zur freiconſervativen Partei be- 
kennt, den Geſetzentwurf am ſchärfſten verurtheilt. 
Er ſagte u. a.: 

„Dieſer Geſetzentwurf ſteht in kraſſem Widerſpruch zu 
dem, was bisher die beſten Männer Deutſchlands dem 
Wohle des Vaterlandes dienlich hielten. da wäre es 
unwürdig, wenn die Wähler die| Annahme dieſes 
Geſetzes lautlos über ſich ergehen ließen. Die Nach- 
theile dieſes Geſetzes find bereits genugſam im Abge- 
ordnetenhauſe und in der Preſſe erörtert. Es kommt 
hier nur darauf an, die Hauptpunkte hervorzuheben, 
weshalb wir laut vor dem Lande erklären: „Fort mit 
dieſem Geſetzentwurf!l “... Die Beſtimmung des 
Entwurfs, welche den Lehrerſtand faſt völlig der 
Aufficht und dem Urtheil der Kirche unterſtellt, droht 
die Geiſtesfreiheit für die Erzieher und Bildner unſerer 
Jugend zu vernichten, ſie droht den Lehrerſtand zu 
Fa und herabzuwürdigen und damit unferer 


Jugend, der Zukunft Deutſchlands, ſchweren Schaden 


— ge M. H., wir find von der Art der Vor- 
ahren noch nicht abgewichen, ſolchen Gefahren gegen- 


über werden wir zeigen, daß alle kleineren, materiellen 


und parteilichen Intereſſen bei uns zurücktreten, und 
daß wir uns vereinen zu einer gemeinſamen, lauten 
Kundgebung, welche beſagt, daß die Stimme der Preſſe 
und die Stimme der liberalen und der freiconſervativen 
Parteien in der Landesvertretung, auch die Stimme 
des Volkes iſt. Es iſt ein trauriger Irrthum, wenn 
man meint, dies Geſen werde die 
fördern. Jeder weiß, daß die Worte eines 
Lehrers, deſſen Charakter reſpectirt wird, mehr Ein⸗ 
gang und Beachtung bei der Jugend finden, als die 
Lehren von Männern, welche man als Keuchler, Mucker 
und Duckmäuſer gering ſchätzt. Vermehrt wird durch 
das Geſetz nur der Kader der Confeſſionen. Die Re- 
gierung tritt damit in directem Gegenſatz zum neuen 
Teſtament. Die Worte Chriſti: „Ihr ſollt Gott im 
Geiſte und in der Tul at anbeten“, ſcheinen 
Herrn v. Caprivi ein Buch mit ſieben Siegeln zu ſein. 
(Beifall.) Wer die Religion wie ein Exercir-Reglement 
behandeln will, der ſchädigt ſie. Das Dogmenweſen der 
Orthodopen bedeutet nicht Religioſität, ſondern nur eitles 
Phariſäerthum. Ich bin kein Atheiſt, auch kein Heuchler, 
ich bin in vernünftigem Sinne conſervativ. Dies Geſetz, ich 
ſpreche es aus, kann die game Stellung Preußens in 
„ gefährden. K., ich rufe auch den 
Conſervativen im Landtage zu, daf fie ſich erinnern 
mögen, daß mehr als die Hälfte von ihnen nur auf 
den Namen des Fürſten Bismarck gewählt ſind, 
welchem Preußen ſeine Stellung in Deutſchland ver- 
dankt; wenn ſie dieſen Geſetzentwurf annehmen, 
werden Sie bei den nächſten Wahlen verſchwinden wie 
Spreu vor dem Winde. (Bravo.) Alle Conſervativen, 
mit welchen ich bisher über das Geſetz correſpondirt 
oder 1 habe, und dies waren mehrere, iheilten 
meine Anſicht über daſſelbe. Bei nachdenkenden, con- 
ervativen ännern muß doch auch die Erwägung 

aum ſinden, ob es weiſe iſt, . ſolche Kraftprobe 
die allgemeine Oppoſition zu entfeſſeln.“ 

Aus der Rede des Vorſitzenden, Hrn. Plehn- 
Lichtenthal, jet in Gruppe, bekanntlich eines ſehr 
gemäßigten und verſöhnlichen Mannes, heben wir 
noch folgende Sätze hervor: 

Seit Jahrhunderten beſtand in deutſchland das 
Streben, die Schule von der Oberhoheit der Kirche 
frei zu machen, und fie nur der Aufficht ftaat- 
licher Behörden zu unterſtellen. Manches iſt in 
dieſer Richtung erreicht, und dieſe Grrungen- 
haften werden nicht bloß in Frage geſtellt, 
ondern es wird durch den neuen Entwurf ein 
entſchiedener Rückſchritt eingeleitet. der Geiſt⸗ 
lichkeit ſoll ein directes Aufſichtsrecht über die Lehrer 
eingeräumt werden; aus dieſem Verhältniß muß ein 
Geiſteszwang entſtehen, aus welchem viele Lehrer nicht 
ohne moraliſchen Schaden a) werden, und 
dieſer Schaden wird ſi ei der Weiterentwickelung 
der Schule in verderblichſter Weiſe geltend machen.. 
Dieſe Bewegung iſt keine künſtlich gemachte, ſie quillt 
direct aus dem Herzen (Lebhaftes Bravo!) patriotiſcher 
Männer, welche die koſtbarſten Güter deutſcher Cultur: 
Gebankenfreiheit und Gewiſſensfreiheit in Gefahr ſehen 

Wie das confervative „Bromb. Tagebl.“ aus 
Bromberg mittheilt, find auch dort die Conſer⸗ 
vativen der, Mehrzahl nach im Princip gegen 
den Zedlitz ſchen Volksſchulgeſeßentwurf. Sie 
ſtänden auf dem ablehnenden Standpunkt, 
welchen auch das erwähnte conſervative Organ 
einnimmt. i 

Strasburg, 7. Februar. Freitag Nachmittag ver- 
nichtete eine Feuersbrunſt auf dem Gute Wichulee 
mehrere Gebäude mit Borräthen, 

Königsberg, 8. Februar. Geſtern Abend wurde, 
wie der hieſige Polizeipräſident bekannt macht, der 
Verſuch gemacht, im Schloß den Kufgang zum 
Conſiſtorium mittels Petroleum in Brand zu ſtechen. 
Der Verſuch wurde rechtzeitig entdeckt, Die Thäter 
ſind entflohen und noch nicht ermittelt. 

C. Tr. Königsberg, 8. Februar. Die Menge der 
Arbeitsbedürftigen in unferer Stadt iſt in ſtetem Zu- 
nehmen begriffen und jeden Vormittag verſammeln 
fih Hunderte in 12 5 Stille und ruhigſter Haltung 
vor unferem Rathhaufe, wo einer Deputation am Ende 
der vergangenen Woche die Mittheilung wurde, etwa 
1½ Kundert werde die Stadt beſchäftigen können bei 
Erdarbeiten, ca. 200 könnten bei einem nicht weit 
entfernten Gutsbefiter Beſchäftigung finden. — der 
Inhaber einer hieſigen Kandelsfirma, die vor kurzem 


Religioſität 
eines Abf. 
Carlo zu 


zum Concurs gegangen war, ſtand ſeit langen Jahren 
bei der Kaufmannswelt in nicht eben gutem Renommse; 
die von ihm betriebene Reclame erregte Anſtoß und 
daß bei feinen umfangreichen und offenbar ertrag- 
reichen Geſchäften Grund vorliegen ſollte, in Concurs 
wu gehen, erſchien unglaublich. Neulich verſchwand in 
er Steinfurt'ſchen Fabrik Weißmetall; vielfache Nach— 
ſuchungen wurden abgehalten und man fand endlich 
einen Theil des Geſtohlenen in einem Productengeſchäft 
auf dem Haberberg, das man nun einer noch forg- 
fältigeren Durchſuchung unterzog. Nur ein Bodenraum 
voll Heu war noch übrig und als auch dieſer einer 
genaueren Beſichtigung unterzogen ward, fand man 
dort ein Kiſtchen mit ca. 80 Uhren im Mindeftein- 
kaufswerthe von ca. 8000 Mk. Nähere Unterſuchung 
ergab, daß ſie Beſitz des 3 Kauf- 
manns und der Concursmaſſe entzogen ſeien, und es 
iſt nun ſeine Inhaftſetzung erfolgt. 

— Das Arbeiter Nehring'ſche Ehepaar, im Alter von 
70 und 69 Jahren, hatte vorgeſtern Nachmittags zum 
erſten Male den Kachelofen mit Steinkohlen geheizt, 
dann das Rauchloch mit einem Blumentopf geſchloſſen 
und ſich am Abend 7 Bette gelegt. Als geſtern Vor- 
mittag ſich in der N.'ſchen Wohnung niemand ſehen 
ließ, ſchöpften die Nachbarn Verdacht; man ließ die 
Thüre öffnen und fand zwei Leichen. der Mann, 
welcher offenbar aus dem Bette aufgeſtanden war, 
wurde in der Nähe der Stubenthüre auf der Erde, die 
Frau im Bette liegend etodt vorgefunden. (K. A. 3.) 

Allenſtein, 8. Febr. In der vorgeſtrigen General- 
Verſammlung des Allenſteiner Vorſchußz- und Dar- 
lehns-Bereins, welcher auf Veranlaſſung des Ber- 
bandsdirectors auch der ſtellvertretende Verbands- 
reviſor Schleſinger aus Nordmark beiwohnte, wurde 
mitgetheilt, daß der verſtorbene Kaſſirer v. Anobels- 
dorff insgefammt 112 452 Mark unterſchlagen und 
die Mitglieder des Vereins eventuell bis zu 33¼ Proc. 
ihrer Einlagen jur Deckung des Verluſtes herangezogen 
werden dürften. Bon der Concursanmeldung oder 
Liquidation des Vereins wurde vorweg Abſtand ge- 
nommen. - 

Neidenburg, 6. Februar. Eine große Jeuersbrunſt 
wüthete in der geſtrigen Nacht in Wihnsdorf auf der 
dem Gutsbeſitzer Herrn Schulz gehörigen Beſitzung. 
Die Brennerei mit dem ganzen Inventar ſowie ein in 
der Nähe ſtehender Stall ih ein Raub der Flammen 


geworden. 


(Weiteres in der Bilage.) 
Vermiſchte Nachrichten. 


[Ein amerihaniſches Monte Carlo] iſt dem Anſchein 
nach im Werden begriffen. Wie aus Chicago gemeldet 
wird, hat ſich eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 
2 Millionen Dollars gebildet, um einen kleinen Spiel- 
tempel auf einer kleinen Inſel im Stillen Ocean zu 
errichten. Die meiſten Actionäre des Unternehmens 
befinden ſich in Newnork, aber auch Chicago erfreut 
fe bes Vorzugs, einige diefer edlen Menſchenfreunde 
nnerhalb feiner Mauern zu zählen. Ueber die näheren 
Einzelheiten befragt, erklärte einer der Gründer, Mr. 
Chaplin, daß das Spiel losgehen werde, ſobald der 
internationale Streit um die Inſel entſchieden ſei. Diefe, 
etwa 30 Meilen von Santa Barbara im Pacific gelegen, 
vier engliſche Meilen lang und zwei Meilen breit, iſt 
gegenwärtig der Gegenſtand diplomatiſcher Verhand- 
lungen iwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko, 
welche ſie beide für ſich beanſpruchen. Da die amerikaniſchen 
Behörden der Errichtung einer Spielbank auf einer 
amerikaniſchen Inſel nicht gleichgiltig zuſchauen würden, 
hat die Geſellſchaft einen gewandten Advokaten engagirt, 
welcher die Behörden und die Politiker in Waſhington 
bereits von der Grundloſigkeit ihrer Anſprüche auf 
die Inſel „überzeugt“ hat. Der Verzicht der Vereinigten 
Staaten dürfte deshalb nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. „Wir werden für die Spieler Hotels 
und Paläſte im feinſten Stil bauen laſſen““, fügte Mr. 
Chaplin ſeinen Mittheilungen hinzu. „Es wird das 
Monte Carlo der Vereinigten Staaten werden. Eine 
Dampferlinie wird den Verkehr zwiſchen der Inſel und 
den kaliforniſchen Häfen unterhalten. Der Plan 
gewann Form, als ſich die öffentliche Meinung mit der 
des Spiels in dem europäiſchen Monte 
beſchäftigen begann. Die Menſchen wollen 
ſpielen, und es iſt zweifellos viel Geld in dem Unter ⸗ 
nehmen.“ 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 8. Febr. (Tel.) Nach einem Telegramm 
aus Southampton hat der Bergungsdampfer „Newa““ 
daſelbſt eiwa 200 Ballen Baumwolle und 27 Säcke 
Poſt von dem geſtrandeten Llonddampfer „Eider“ 
gelandet. Die geſammte Poſt iſt ſomit bis auf 15 Säcke 
geborgen. 

Der norddeutſche Lloyddampfer „Lahn“, welcher 
am 28. v. Mis. von Southampton abgegangen war, 
iſt geſtern früh in Newyork eingetroffen die „Lahn“ 
hatte geringen Maſchinenſchaden erlitten 

Baltimore, 8. Februar. (Tel.) Der auf der Reife 
von Liverpool nach Baltimore in der Nähe von K 
Henry geſtrandete Allan- Dampfer „Poluyneſian“ iſt 
wieder flott gemacht und hat die Reife nach Baltimore 
fortgeſeßzt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Febr. (Privattelegramm.) Bei der 
Berathung des Juſtizetats im Abgeordnetenhauſe be- 
ſprach heute Abg. Rickert den antener Mord und 
proteſtirtdagegen, daß antiſemitiſche Bolksverſamm- 
lungen in den Gang der Rechtspflege einzugreifen 
wagen und mit dem albernen Märchen von 
einem Ritualmorde die Maſſen zu fanatiſiren 
ſuchen, Abg. Stöcker beſpricht auch die Fälle 
Kanten und Bleichröder. Abg. Liebermann hlagt, 
daß der Juſtizminiſter die Juden begünſtige. 
Der Juſtizminiſter weiſt unter lebhaftem Beifall 
dieſe unbegründeten Vorwürfe zurück. Ueber den 
Kantener Fall werde das Gericht in voller Frei— 
heit entſcheiden. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 9. Februar, 


feinglaſig u. weiß 126— 190— 220. Br. 
bochbunk 1261360 190-—218.A Br. 
bellbunt 11 166-2160 Br bels 
bunt 1261340 18215 A BEL A Der 
2 124% 18 — 1801 Br 


ordinär . 120—130% 172—210M Br. 
Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 126% 178 M, 
zum freien Verkehr 128% 213 M. : 
Auf Lieferung 126% bunt per Februar zum freien 
erhehr — M Gd., per Zebruar-Mär; zum freien 
Verkehr 214 M Br., tranfit 177 M G., per April- 
Mai zum freien Verkehr 217½/ M Br., 110 
2 tranfit a M bez., per Juni-Julitranfit 182 M 


r., 181 f g 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 215 AM, 
unterpoln. 180 M, tranfit 178 M. 
Auf et per April-Mai inländiſch 215 M Br., 
do. tranſit 177 M bez, 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 108/1105 165— 
173 M, kleine 1940/50 156 M.. 
Wicken per Tonne von 1000 Kar. inländ. 142 M bez. 
Be per 100 Silogr weiß 40—138 M bez., roth 


A bez. 

Spiritus per 1000 4 Liter contingentirt loco 63 M 
Gd., per Febr. 62% Al Gd., per März-Mai 63 M 
Gd., nicht contingentirt 43 NM Gd., per Februar 
43¼% A Gd. per Märti-Mai 43½ m G9. 

Nohiucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,20 —14,30 Al Gd., Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11,75 — 11,95 M 
bes, per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Dansis, 9. Februar, 
(H. v. Morſtein.) Wetter: 
Wind: NO. 


Getreidebörſe. Trübe. 
Tem 


emp. 00 R. 


Zeigen. Inländiſcher in feſter Tendenz bei behaupteten 

reifen. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 118% 

0 JUL, weiß beiogen 125 b 202 M. weiß 28 und 
12330 % 215 M, Sommer etwas beſetzt 129 30% 206 

per Tonne. Termine: Februar- März zum freien Ber- 
kehr 214 M Br., tranfit_ 177 M d., April-Mai. zum 
freien Verkehr 217½ Al Br., 216%. Al Gd., tranfit 178 
M bez., Juni-Juli tranfit 182 M Br., 181 £ 
Regulirungspreis zum freien Verkehr 213 , tranfit 
178 M. Gekündigt 200 Tonnen. 

Koggen feſt. Loco ohne Handel. Termine: April. 
Mai inländ. 215 M Br., tranfit 177 Al bez. Regu- 
e inländiſch 215 M, unterpolniſch 180 M. 
ranſi 5 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 108/90 d 165 M, 
Chevalier 11100 173, M en 

ne, — Hafer inländ. 


28, 38, 48, 52, 69 M 
Februar 62/ M Gd., per März;- Mai 63 M G5 


nicht 
contingentirter loco 43½ Al Gd., per Februar Ya, 5 
Gd., per März-Mai 43½ M Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Februar, 


- Crs.v Crs. v. 8. 

prif Mal 202 20 202,501 5% Ant. Bd. 8420| 3430 
. na * „ 

ede 204.00 204.20, Ung. 4 Erd. 93,20 92,70 


rient.-A, ver 
April-Mai | 209,20) 208,20] 4% ruſſ. A. 80 52,90 93,00 
Mai-Juni 207,00 206,00 Sombarden 20 44,20 
af Srangofen... 128.00 128, 
April. Mai 155,50 155,50] Ered.-Actien | 189,70 169,60 
ai-Juni 156,00 156,00) Disc.-Com.. 185,00 185,00 
Betroleum Deutſche Bk. 161,00) 159,50 
per 200 £aurahütte, | 108,50 105,70 
loco. | 24,001 24,00 Oeſtr. Noten 172,70 172,75 
üböl | Ruff. Noten 202.25 200,15 
April-Mai | 56,20) 55.90] Warſch. kurz | 201,25 200,10 
ept,.-Oht. | 55,70 55,60) Sondon kurz 20,405 26,20 
iritus . London lang 20,325 20,325 
pril-Mai 46,00 46,20] Ruifiiche 5 
Juli-Kuguſt 47.00 47,301 S W.-B. g. A. 71,9 — 
Reichs- A. 106.70 106,70 Danz. Priv. 
½% do. | 60 925 enk 
3% do. 84,25 84,25 D. Oelmühle 119,20 119,00 
4% Conſols 106,70) 106,70 do. Prtor. 115,50 115,00 
3 do. 98.89] 98,90) Mlav. S.-B. 107,20) 107,10 
3% do. * „20 do. S. -A. 58,30 59,10 
3% weſtpr. _ Hftpr. Südb. | 
Pfandbr.. |! 95,601 95,50 Gtamm.-A. | 72,50 72,40 
do, neue... | 95,60] 95,50] Danı. S. K. — — 
mt 56,70 56,701 5% Zrk.A.-A| 84,50 84,60 
5% do. Rente 91,50 91,30 f 


Jondsbörſe: feſt. 


per Marz 1,03%, per Mai 1,02 /.. — Mehl loco 4,00, — 
50/8. — Fracht 235 4. — Zuck 

Newnork, 8. Februar, Diſible 
34 161000 Buihels. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 8. Februar. (v. Portgtius u. Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 122 200, 124 
200 M bez., bunter 117/88 0b 194 M bez., rother 119 
beſ. 183,50, 124/5% 198 M bei — 


er 3. 
Supply an Weizen 


— e 
30, 132. 132,50 
1188 


— Bohn 
eich 125, ruſſ. 132 MM 
000 ge Sa 116, 1006 
ez. — Dotter per | 
abfallende 75 M bez — 


per Mär; nicht contingentirt 46 M 
jahr nicht contingentirt 47 d 

contingentirt 47½ . 
ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 8. . 7 9 —ꝗ 3,12 Meter. 
2 Schwaches Eistreiben. 
Wind: O. Wetter: trübe. 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. Februar, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Zig.“). 


Stationen. Fr 


Wind mae, Ter 


Mullaghmore 769 en 1 fegen 9 
Aberdeen Ei SSW 2 bedecht 6 
Chriſtianſund 761 SW Z bedecht 2 
Kopenhagen 767 N 1 | heiter —6 3) 
tockholm 765 W 2 bedeckt —9 
ee 8 , 
etersburg ebe — 
Moskau 771 22 bedeckt —8 
EorkQueenstormn 1 IRNW 3|Nebel 8 
Cherbourg 768 N 4 bedeckt 8 
elder 170 N 1 wolkenlos 1 
lt 768 IND 1 wolkenlos —3 
amburg 767 nd 2 balb bed. | —3 
winemünde 766 w 5 bedeckt —0 
Neufahrwaſſer 760 INND 4 bedecht —1 
Remel 760 ID 3|halb bed. 7 
Baris 767 |RNDO I wolkig 3” 
Münſter 767 |R 3 bedecht —1 
Karlsruhe 763 d 3 wolkig 2 22 
Wiesbaden 765 N 4 heiter 2 30 
ünchen 759 N 5 Schnee —1 |h 
Chemnitz 764 N 3 Schnee 
Berlin 7164 u 3 wolkig —2 5) 
ien 755 E. 1 Schnee —1 
Breslau 758 u I Qbedecht —8 
ie d Alx | 387 zn Beben 8 | 
ina wolkig 
Triest 755 ſtill — wolkenlos 4 
4) Nachts 


1) Dunſt. 2) seit. 1 3) geſt. Regen. 
Schnee und Regen. 5) Vorm. Regen, Nachm. 
Scala für die Windſtärke; 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
ſchwach, 1. = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ffürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm,. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Eine breite Zone hohen Luftdruches erſtrecht 10 von 
den britiihen Inſeln oſtnordoſtwärts über das 


fach Schnee. 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 8 | Barom.- | Therm. - 

8 = Stand | Teiſtus. Wind und Wetter. 
8 / 752,7 | —09 |NND., flau; bewölkt. 
b 3 7598 | — 0,6 | NND. itark; bedecht. 
92 762,1 — 6,6 INND, früh; bedeckt. 


Geld zum Fenſter hinausgeworfen 


d nöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe 
Warten, Naben, Heiserkeit etc. ausgeſtanden, beißt 
es, wenn man zur Beſe tun derſelben ein anderes 
Mittel, als die Ane de ne 


Zeit, oft in wenigen Stunden beſeitigen, 
Leiden. Die a eker W. Poß'ſchen 


aben in Danzig: 
otheke. 


urch die Geburt eines gefunden 
D erben wurden 0 — 


Specialität: 


Specialität: 


Soliditäts⸗ Club. 


Gehrt & Glaassen, 


erfreu Tricotagen, Tricottaillen BEER 5 
P. Baumert und Frau 8 6225 Wegen dienſtlicher Behinderung 
trud geb. Benicke. Strümpfe, 3 f Santajie - Artikel, i 
„ Fandſchühe. Sächſiſche Strumpfwaaren- Manufactur, Strickwolle. 8 


Oliva, den 8. Februar 1892. 


Loose: 
zur Kölner Dombau - Lotterie 


a 7 
zur Diakoniſſen- Krankenhaus- 
Lotterie a 1 M 


nicht Donnerſtag, fondern 
. 13. Februar, 9 uhr, 


Der Präſident. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 12. Februar 189 
"Abends 7 ner . 


Verſammlung 


Danzig, Langgaſſe Nr. 13, 


Großer Ausverkauf. 


Von Montag, den 8. Februar cr. bis zum 15. Februar cr. kommen vornehmlich zum Ausverkauf: 
Tricottaillen und Blouſen, glatt, Winterwaare von 1,50 Mark an. 
Reltere Muſter, garnirt, - - 250 - 5 


zu haben in der 


wehren d. Prov. Weſtpr. . 
a Garnirte Tricottaillen in den neuesten Mustern u, Fagons verkaufen zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen, im Haufe Langenmarkt 45. 
zur Königsberger Pferde -Lot- E 2 2 5 — > 2 
u Warten 3 Tricottaillen, Blouſen und Obertheile für Mädchen von 1,50 Mark an. 1 geg Dittpelingen. 
Lotterie a 3 U, a Tricot- Kleidchen Tricot - Rinder - Jaquets Zricot - Knaben - Anzüge und Invalibitäts- Derfiherung 
rr von 1,75 M an. b zu Selbſtkoſtenpreiſen. von 3,50 M an. der Seeleute. 
Einen Poften eleganter wie einfacher ſeidener u. wollener Tücher, Eharpes und umnahmen haben ebenfalls bedeutend unter Preis zum Der Vorſtand. 


Ausverkauf geſtellt. M. Domke. 


Ferner bietet der Ausverkauf: Winterhandſchuhe für Damen, Herren und Kinder in allen Preislagen. 


Ehlers. 


Eine Bartie Strickwolle von 1,80 Mark per Pfund an. SH — — 
Dorjährige Sommer - Tricottaillen und Blouſen verkaufen für die Hälfte des Gelbithoftenpreifes. (7904 Turn ‚und Fecht 
2 ·Üiw ET RE SEA BREITEN SENESENTEREN FEHLER BEIEIETE verein Danzig. 


eee eee. Vollſtändiger Ausverkauf, 1 u du. 


vorräthig bei 


Th. Bertling. wi - Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein N 
— ilhelm Klein Berfammlung 
unge Damen können ſich . Er- 8 : Ka ern . ie ‚Bardhn 8 
g 5 e e eden WIM Papiers, Galanttrie⸗ und Pederwanren-Beihäft en detail Ele Welker dn vu 


rei melden bei NM. Gehrke, Gr. 
erbergalf rd. 


Gerbergaſſe 71. 


Zu dem 
13. d. Mis. ſtattfindenden 


Tur nerball in Zoppot = 


Andenken wird von uns in Ehren bewahrt werden. 


werden 


am Sonnabend, den x 


vollen amtes gewaltet. Der Verein verliert in De Da- 
hingeſchiedenen nicht nur einen pflichttreuen unermüdlichen 

Beamten, ſondern einen Mann, der mit ganzem Herien 
die Zwecke des Dereins zu fördern beſtrebt war. Sein 


ch behalte die 
jedem Einkauf, von 5 P 


auf und bringe ſomit das ganze Lager zum Ausverkauf. 


bis jetzt gehabten Derhaufspreiſe bei, bewillige aber bei Kt 
fg. an, einen Rabatt von 2 
een 


20 Procent. = 


lin der Turnhalle, Gerfruden- 


gaſſe. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Weihnachts- 


turne- 


eier, 
2. Wiederholung der 
riſchen Boritellung zum Beiten 
des Grundſtocks für den 
Turnhallenbau. E 
3. Ernennung eines Ehrenmit- 
gliedes, (7920 


Der Vorſtand : 


des Armen-Unterftügungs- Bereins, 


Beftellungen 
zum Damenfrifiren 


angenommen: Zoppot, Bictorig- 8 
* und Danzig, Langgaſſe 
r. 69 7919 


dene Bale, Perſammlung | 
Liqueure x eordnetenhauſe vorliegenden 


Das Ladenlokal, ſowie die erſte Etage habe ich für fpäter zu vermiethen, © 
. er Geſchäft im Ganzen nebſt Ladeneinrichtung und Kaus von gleich zu 
verkaufen. 


Wilhelm Herrmann, 


Langgaſſe 49, nahe dem Rathhaufe. 


Der Boritand. _ 


| Sniler-Banorann. 
Wanderung durch 
China und Japan. 


2lEin Gärtnerlehrlingſe 


Benedictiner, Volſsſchulgeſet, Entwurf „F n ſein, — 
d Stellungnahme zu demſelben erlauben wir uns, die kann ſich Eintritt mel 
Chartreuſe, engen Triton — HR gegen das rt 55 Friedrich Wilhehn⸗Schügenhaus. 3 Köni Ver im zu € 7 Tattersall, 
Alpenkräuter des N in 75 vorliegenden Faſſung erklären wollen, 8 S 15. Februar 1892: t b mae Garten zu Oliva. Straußgaſſe. 
zu ermäßigten Preiſen, zu einer erſammlung am 55 Q R >Oor Ke nerinnen für feinere Reitau- Mittwoch, den 10. Februar: 
echt(gilka)getreidekümnel mittwoch, den 10. Februar, Abends 8 uhr von an N A Becher | Goncertreiten, 


im Saale des Bildungsvereins-Haujes, Fintergaſſe 16, 
ergebenſt einzuladen, 


Rudolf Oberhaujer, Agl. preuß. Hofopernſänger, 
Pilgrim, Violine, 


Machandel Nr. 00 


Anna von 


Sofort geſucht 


(Stobbe), Olga Schö Id, Klavier 1 S 3710 Dr RT ER 
E. Berent. Baul Cd. Berent, Adolf glaaſſen. R. 9 ga Schönwald, N 8 . f 
ſämmtliche feinften | "De San Me Betten h 1th Eiaaften. M. Damme. |] raren. fe ene ce weine Sau] Freundſchafklicher Garten 
A. Kammerer. Jul. Klawitter. A. Klein. A. Kosmaꝶ. 1. Zrätudhum und Zuge E. moll. . . . Mendelsſohn. arbeit mit übernimmt, Köcherl-Bräu-Special- 
Tafel-Liqueure 4. Mauer. A. Muscate. Br. Bimho. Ih. Rodenader, |R ärchen aus der Gmoll-Suite re A | Offerten unter Nr. 7911 in der P 
L. Schün. Max Steffens. Gnring, Dr. Boekel. E. Wedehind.| . Olga Schönwald. Expedition diefer Zeitung erb. Mi Kusſchank. 
aus der 5 G Silb Lotteri u Danzi 2. Zwei Lieder aus dem Trompeter v. Säk⸗ 1 75 Ein erſtes Hamburger ittwoch, den 10. Februar: 
Guftav Speinger Nach  (3ienung unwiderruflich übermorgen, den 11. cer. 1882, 3. Sonate d mel! Nubelf Sberk n. zen, elli⸗Eonmiſſonshaus, ergangen n benen 
1 Coofe a 1 dll empfiehlt En. Die beiden Grenadiere en Wilen. Suma. ( Specialität Zucker, ne de er Geirce, ausge- 
Otto Boesler, Theodor Bertling. CCC fact teiftungsfähise ber e eee Beeren 


Rudolf Oberhaufer. 


Al auſe. 
5. romtu-Thema mit Variationen r, Schubert. 
; Zur caprice er ae . .. Fubinf in. us Ir 


en 1 7 82 3 n — a? ae 
5 6. Adagio aus dem G-moll-Eoncert u Bruch. 
Abends 8! h = Gav tte . SEE TAT! Rieß. 
1. Lieb un Anna von Pilgrim. 2 
- „ e es „ . * * 2 * „ „ * * u e „ 
Am Rhein und nn Wein Fa il 


— Ball = 2 
all 5 gr 
eee e 1 udolf Oberhauſer. 
8. Märchen 


im Friedrich Wilhelm -Schützenhauſe. Se ee 


re Va 


vorm. Carl Studti, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47. 


Neuen italieniſchen 
Blumenkohl, 
Brünellen, 


per U 70 3, 


bdel⸗Naronen, 


Anfang — Vorträge 8 


157 an Fritz Hillmann. 
n von 


eie Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 10. Februar 1892: 


0 Veſelſgats Abend 


e 


deren bon 1070. 


Sonnabend, den 13. Aernar 1892, 2 


.. Wieniawsky. 


ale Ru, 
lübch 5 Eintrittskarten find bis Freitag, den 12. d. Mts,, bei! ulawiaa h 8 Walzer-Abeſid. 
22 , 2 ” 85 Entree a Perſon Loge 3 M, Saal 2 M, Stehplatz 1 M. 
Teltower Ni en Mi Herrn E. Kaak, Wollwebergaffe 23, zu haben. ; Billets 5 in de Mufikalienhandlung 7 Fe een km unter n der egen 78 3. 3 
o Langgaſſe, zu haben. Exped dieſer Zeitung erbeten. Carl Bodenburg. 


Der Vorſtand. 


Otto Boesler 


H. Lan. 


8 


n 


Bulk u 


he 


vormals Carl Studti, 


— Fi 3, Maden im Alter von 


BRIEF, 


he, 


Heilige Geiſtgaſſe 17. 15 eee Det 2 8 2 Bi 8 2 2 N 8 und 6 Jahren wird zum] Miltwoch P. P. A. Beneſii für 
Landſchinken, Geſellſchafts⸗Fandſchu —— au Seftlihheiten u les eren, e 
75 15 Ina K Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, rzieherin onneritag: Außer Abonnement. 

Landſpeck, weiße und hellfarbige Eravatten a tiert: Mbei 300 Mach aka uht. | Fat ai, Derites, Sale 


merk, 


liche Glas- und Porzellangeſchirre, ſowie Beleuch⸗ Barbier von Sevilla 


* Fro 5 
empfiehlt in veicher Auswahl [Weidenau bei Neumark weſtpr. Sreita P. C, Benefit für 


Rauchwurſt und 


tungsgegenſtände zu billigſten Preiſen. ı i e 
Neunaugen E. Haak, Wollwebergaſſe 23. we, nere Kühl, e e ee 
E. P Sone ki Ein Poſten Damen-Ballhandſchuhe Je ger egen e „A April Des Demehten, Eufifpie, 
. onto wWSki, ] edegen, Seil. Beifig. 100. 


im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


Ar 2 


Kausthor 5. 


Spliserbſen, 


Hausbeſtßzer, 


i Direction: Hugo Meyer. 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 


ji aft Nur morgen 
ver bb 20 3, ; 0 „ Pfund 70 65 verfteht der 1. ür. Mittwoch, den 10. Zebr. 1892, 
e 5 5 vorzügl. Gänſeklein, f Ein Primaner, Kaufmannsfohn,] Nachmittags präc. 4 Uhr. 
85 ö fi [7 . mar 
Hochfeine Kocherbſen, 5 2 1 „ al Biund 50. 3, offeriren e Brillante Schüler: oritell. 
ver # 10.3 deren Grundſtückhe mit 5% Pfandbriefen des Danziger Gebr. Dentler, od anhaeihäfts zur Erlernung D. I ’ 
4 4 Sunotheken - Bereins belaftet find, und welche demnach iſchmarnt Nr. 45. (7914 Geſucht 5 mit bei. gewähltem Programm, 
Sauerkohl 7 la noch 6% Annotheken-Binfen zu zahlen haben, können dieſe in .. 1200 Ma 6% bei een ung gegen monat verb. mit einer großen 
FSypothekenſchuld in ein 5% reſp. * Darlehn um- Münchener N März Bier ne Be 4 571 monatl. Ab 5 ngen Präfent x Bertheilung. 
Magdeburg, 5 Vale vermitteln derartige Convertirungen und bleiben er Abreifen unter 7810 ın der ex. Ein junges Mädchen wünſcht[ ME” 200 Präſenie. ag 
er 


6 die darauf bezüglichen Anmeldungen baldigft erwartend 


per bd 5 
ZT. 


de 
Brauerei Ponarth 


E. F. Sontowski, Meyer „& Gelhorn, , (Siiiefierbeiher), Stellenvermittelung. a ver e 
ä — Langenmarkt Nr. 40. cer neee ee bs er en 102. 
Eine Sendung d = a ER BEER Exwachſene zahlen auf jedem 


Doppelte. 
Abends 7½ Uhr: 


Grohe Sperialität »Worfl 


uftreten des geſammten, 
neu eng, Künſtler⸗Enſembles. 


a un: Gehe Ft bitte an Wasner 
Johne Geh. bi 
in Hochzeit bei Wotzlaff. 


Penſion. 


fetter Enten, Puten, Kapaunen HAREEEBEER 
und ſehr ſchöner, fetter Suppen-⸗ — 
hühner 


empfing und empfiehlt 


1 Stärkung f alung ber Geſundheit, Reconb 
Magnus Bradike. [5 
Lebende fekte Puten 


. Doppel-Malzbier Praugrei 1. Rufiah, 
abe ben . 8 4 ſehr nahrhafte Bier ih vorräthig 

ſind eingetroffen 
Hausthor Nr. 5. 


Ri eue die Drovin Melt 

P IE preußen fu eine ältere, 

Sl. Peter sbur . I, bereits eingeführte deutfche 

Oscar Voigt. ee Be a 2 

7 7 otels, Ge. ſchaft einen in der Branche 
Güter, Angtebauder. Gate Bi erfahrenen. leiſtungsfähi⸗ 


höfe, Reitaur., Brauereien, Ziege 


eien Jucht für sahlungsfähige| MA Reiſebenmten. 


Das 
Käuf.MorinSchmidichen⸗ Guben. 
* Briefmarken -album, „ demſelben wird außer 


ara 


alescenien zur 


in Slaſchen a % bei 
„Robert Krüger, Langenmarkt 11. 


0 JAN 
eben min a A. Winldorſ'ſche 
ea. 1200 Marken, billig zu per. 15 Ae ee — | | 
* Fonturslager 


N A Nee 2 
Stockmanshofer Pomeranzen Nr. 00 


kaufen Poggenpfuhl 42", ( gewährt u Buxeau-Zwecken ſind Krebs- 


Fette Puten 0 zu haben bei: 1 fferten unter 7944 in markt Zimmer zu vermiethen. 
8 . Saft, W. Bodenburg, A. W. Prahl, F. Gerciunski, Neue elegante 2 der Exped d. Ztg. erb. Näheres Hötel 8 
* = u, fette Gänſe Mar Lindenblatt, Carl Köhn, Guitan Geilh, Otto Masken-Coſtüme ni > are Oel Tu are Ben Cangenmarkt Nr. 30, 


Morkieid, 6. 1 88 e Denia Nettmers. 5 zu Privatbällen billigſt zu ver- 
u 


ı find zu 1155 

eee ee 
Butter — Butter. 
ecber Ei 1 täglich 2 5 ar 
i er Ei eintreffe 85 

1 und 1,30, fri he ae ; Telephon 132, 


butter pro db 1,20 und 1,10 91 ; Brit ſcleſ. . gl. Henkohla, SQ 


elan g l Seal 45." g tung tür mein, 
— Nene Sud» eren 
u. Confetlionsgeſchäft 


einen tüchtigen, felbitftändigen 1 5 s 
Verkäufer, eine Mopmuns, 1. E, beit. aushleidern; ferner Reſte 


EEE Gapitals-Anlage 
von 35000 M, 7% Zinſen 
beim Kauf eines ſehr reellen 
Grundſtücks bringend 


empfiehlt 


Selbſtkäufer belieben ihre 2 „Entree u. 75 
Bene 80 Mürfel- und Nuffkohlen d Abrefien Aer in {in der er e en e voll- 3015 pe. 5 Rah. Gr. 5 zu 8 

* = * d. 1 . 2 
Triſche Bierſiſche friſch aus UM SHausbedarf, 2 n zu den billigften Tagespreiſe KL er 83 Nur Meldungen von älteren, Böpergaffe 15, 2. Ei., ift an e. je zu See 5 
Tien Rar Heart More] brei ins Haus und ab Hef 5e , freundt. Sümmer| yon g-Li Uhr Vormittags 
Graben 23. Keveine. 7 = 1 ickſichtigung. 3lvon fogl. zu verm. u. zu beziehen. 2 — 86 Uhr Nachmittags 
e e er Ludw. Zimmermann Nachll. Hppothekencapitale Re ee Heute Abend; VO sperhauft werden. 

an: Beſtellungen werden im Eiſengeſchäft Fiſchmarkt 20/21 offerirt a 4½ J incl. A ’ 


ortiſgtion 
für ſtädtiſche Grundſtücke (6540 Mewe Weſtpr. 


F Druck und Verlag 
zu Wilh. Wehl, Fraueng. 6. E Se eg daten 


von A. M. Kafemann in Danzig, 
Hierzu eine Beilage. 


Hönigsberger Aimee. 


friſche Waffen. und auf dem Koylen hoe Ritterthor 14/15 angenommen. — 
5555 e Heilige Geiſtgaſſe 5, 


. Halbe Allee. e 


Beilage zu Nr. 19353 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 9. Februar. 

* [Bildungs- Berein.] In der geſtrigen Sitzung 
hielt Herr Dr. Dreyling einen Vortrag über „Woh- 
nungshygiene“. Der Vortragende wies zunächſt darauf 
hin, wie wichtig in ſocialer Beziehung der Beſitz einer 
geſunden Wohnung ſei, da manche Männer, um dem 
Aufenthalt in ihren feuchten und übel riechenden Be- 
hauſungen zu entgehen, ſich in Wirthshäuſern auf- 
hielten. Sehr viel trage zur Verſchlechterung einer Woh- 
nung die Seuchtigkeit bei, die durch die Wahl eines 
trockenen Bauplatzes oder ſorgfältige Drainage eines 
feuchten, ſowie durch die Anwendung poröſen Bau- 
materials beſeitigt werden müſſe. Ein fernerer Nach- 
theil jei die unzwechmüßige Auswahl der Wohn- und 

rr üche, Wohnzimmer und Schlafzimmer 
müßten auch in der kleinſten Wohnung getrennt von 
einander gehalten werden und namentlich dürfte unter 
keinen Umſtünden die Werkſtatt als Schlafzimmer 
benutzt werden. Kellerräume und Dachkammern ſeien 
zu Schlafzimmern nicht zu verwenden. Aber auch an 
und für ſich geſunde Wohnungen würden namentlich 
des Nachts, wo heine Lüftung ſtattfindet, durch Ueber- 
füllung mit Menſchen geſundheitsſchädlich, da die 
Zimmerluft durch die Ausdünſtungen der in dem 
Zimmer Weilenden ungemein verſchlechtert werde. 
Um dieſen Uebelſtand zu vermeiden habe man in 
Krankenhäusern ſich zuerſt dem Dillenbau und ſpäter 
ſogar dem Barackenbau zugewendet. 

K. Schwetz, 8. Februar. Die Vertretung des hieſigen 
Lanbraths Fr. Gerlich iſt durch Erlaß des Minifters 
des Innern dem Regierungsaſſeſſor Grashoff für die 
Dauer der gegenwärtigen Landtagsſeſſion übertragen 
worden. — Anläßlich des 60 jährigen Chejubilaums 
der hieſigen Hausbeſitzer Piolrowskiſchen Eheleute 
haben geſtern Deputationen der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften denſelben ihre Glüchwünſche übermittelt. 

k. Aus der Memelnieberung, 8. Febr. Das Be- 
ſtreben der Niederungsbewohner iſt ſeit langer Zeit 
darauf gerichtet, gegen die Ueberſchwemmungen des 
Frühjahrswaſſers, insbefondere aber gegen die Ver⸗ 
heerungen, welche der Küchſtau des Haffwäflers an- 
richtet, in wirkſamer Weiſe geſchützt zu fein. Zwar 
knüpften ſich in dieſem . an die vorjährigen 
Miniſterreiſen manche Hoffnungen auf endliche Der- 
wirklichung des Projects der Erbauung eines wirk- 
amen Schundammes gegen das Haffwafſer. Doch ift 
leiden wieder alles ftill geworden. 
in einer Zeit, in der man für vielleicht minder 
dringende 5 Millionen übrig hat, auch ge- 
neigt, den Gefahren, durch die hier alljährlich werkh⸗ 
volles Eigenthum bedroht und vernichtet wird, wirkſam 
zu begegnen. Allerdings iſt nicht zu verkennen, daß 
nach dem Jahre 1888, in welchem das Frühjahrs- 
gochwaſſer ſchreckliche Verheerungen angerichtet, von den 
Behörden manches zur Verhütung der Wiederkehr 
ſolcher Kataſtrophen geſchehen iſt. Die Duchbruds- 
ſtellen des linken Ufers der Memel und Gilge find 
durch Anſchüttung von Gandmaffen bedeutend verftärkt 
worden. Auch hat man gegen die anprallenden Eis- 
maſſen an ſcharfen Strombiegungen Buhnen angelegt. 
Weil an der Stelle, an der die Memel ſich in ihre 
beiden Arme theilt, der Vorſtoß der Elsſchollen natur- 
gemäß am ſtärkſten iſt. ſo iſt hier eine Anzahl von 
mächtigen Eichenſtämmen eingerammt worden. Auch 
ſind 4 Depots mit je 40 Rettungskähnen eingerichtet. 


Hoffentlich ift man 


alle Repräfentation gar 


Dieſelben werden bei eintretendem Thauwetter auf die 
Dämme befördert, um in der Stunde der Gefahr zur 
Reitung von Gut und Leben bereit zu fein. Zur Be- 
dienung der Rettungsboote haben fich im Voraus der 
Führung kundige Leute aus den angrenzenden Drt- 
ſchaften freiwillig gemeldet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen, 8. Febr. die Warthe iſt in Folge von 
Eisſprengungen auf 3,74 Meter gefallen. Dagegen 
wird aus Pogorzelice ein ſchnelles Steigen des Zluffes 
von 2,90 auf 3,58 Meter gemeldet. Nach einer Meldung 
aus Kolo (Gouvernement Kaliſch) iſt die Warthe da- 
ſelbſt in den letzten Tagen um etwa 6 Zuf; geftiegen. 
In Poſen iſt daher gleichfalls ein erhebliches Steigen 
des Waſſerſtandes zu erwarten. (W. T.) 

Newnork, 8. Februar. Nach den bisherigen Zeft- 
ftellungen haben bei dem Brande des Hotel Royal 
5 Perſonen das Leben eingebüßt. 80 Perfonen 
wurden verletzt, 69 werden noch vermißt, 81 konnten 
nur das nachkte Leben retten. (W. T.) 


Erinnerungen an Mackenzie. 

Man ſchreibt der „Neuen Freien Preſſe“: Wer nie- 
mals Sir Morell Mackenzies fürſtliche Wohnung in 
London geſehen, mit den prächtigen Wartezimmern, in 
denen ſich die höchſte Geſellſchaft gern oder unfrei- 
willig Stelldichein gab, wer ihn nie im Kehlkopf⸗ 
hofpital, von einer Schgar eifriger Schüler umgeben, 
den Rundgang machen ſah, kann ſich ſchwer den Gegen- 
ſatz vorſtellen, den fein Charlottenburger und Pots- 
damer Leben mit ſeinem Londoner Daſein bot. Schon 
in San Remo hatte ſich der Kaiſer Fredrich jo daran 
gewöhnt, alle Lebenshoffnung aus Machenzies Blick, 

rt und Weſen zu ſchöpfen, daß er nach he An- 
kunft in Charlottenburg faft nie länger als eine Stunde 


feine Abweſenheit erkrug. Mackenzie mußte eine 
Gloche am Kopfende ſeines Bettes anbringen 
laſſen und wurde oft ſechs Mal in einer 
Nacht aus dem Schlaf gewecht, um zum Kaiſer 


zu gehen und von ihm die Frage zu vernehmen, ob 
ſeine Anſicht über ſeine Krankheit f nicht verändert 
habe. Aus tiefſten Schwermuthsanfällen konnte das 
zuverſichtliche Weſen Mackhenzies den Kaiſer zur Hoff- 
nungsfreudigkeit emporziehen. Was Wunder, wenn 
ihm die Gattin und die Töchter des Dulders volles 
Vertrauen und tiefempfundene Dankbarkeit entgegen- 
brachten. In Potsdam gab es oft in jenem wunder- 
ſchönen Zimmer, in dem Kaiſer Friedrich das Licht der 
Welt erblicht, beim Kamin ein trautes engliſches 
Plauderſtündchen, in dem die Töchter einen Theil 
ihres Frohſinnes wiederfanden. Es wurden dann die 
Schwächen der jungen Prinzeſſinnen RR und 
namentlich Prinzeſſin Victoria (jetzige Prinzeſſin von 
Siet n hars- Ene) bekam zu hören, daß ihre 
Liebe für die Natur, ihre Abneigung gegen 
nicht ſtandesgemäß ſei. 
Mackenzie hatte nämlich berichtet, es ſei ihm zu 
Ohren gekommen, daß fie bei der Eröffnung einer 
Markthalle ein fehr gelangweiltes Geſicht gemacht hatte. 
Um jene Zeit wurden am Kofe des Kaiſers Friedrich 
noch viele Pläne für den Sommer gemacht, und es 


Dienſtag, 9. Februar 1892. 


wurden die Schlöſſer und Villen erwähnt, welche Kaiſer 
Franz Joſeph dem kranken Kaiſer Friedrich zur Be- 
nützung angeboten. Mackenzie ſollte entjcheiden, wo 
Kufenthalt genommen werden könne. Höchſt ſelten 
kam Mackenzie nach Berlin, wo er, wenn er erkannt 
wurde, auf der Straße vor Inſulten nicht ſicher war. 
Er lächelte reſignirt und ließ ſich in keinen Conflict 
ein, denn es klang ihm immer die Mahnung der 
Kaiſerin ins Ohr: „Nicht lange ausbleiben, 
Mackenzie! Laſſen Sie uns nicht zu lange mit 
unſerem armen Patienten allein!“ Wenn er dann 
heim ham, fand er fein Zimmer blumengeſchmückt 
von den Händen der Prinzeſſinnen, oft der Kaiſerin 
ſelbſt. — Seine Schilderung der letzten ſchmerzlichen 
Scene im Sterbezimmer war ergreifend. Mackenzie 
ſtand an der rechten Seite der Meſſingbettſtatt, auf 
welcher der Kaiſer bald ausringen ſollte. Er hielt in 
der Rechten die Hand des Dulders und ftühte mit der 
Linken deſſen Kopf, dabei hielt er das Ohr über den 
Mund des Kranken gebeugt. Neben ihm ſtand der 
Kronprinz Wilhelm, heroiſche Verſuche machend, um 
ſeine 5 Bewegung zu verbergen. Am Zuf- 
ende des Bettes ſtand Prinz Heinrich und hielt hrampj- 
haft fein Schluchten zurück. Drüben, an der linken 
Bettſeite, kniete Kaiſerin Viktoria, das Antlitz über 
die linke gan des Kaiſers gebeugt. Neben ihr ſtand 
Dr. Howell. Diefe Situation hat eine Viertelſtunde ge- 
währt. als Mackenzie den Kopf des Kaiſers 
ſanft aufs Kiſſen bettete, ſich aufrichtete, die 
hr aus der Weſtentaſche nahm und, fie dem 
Kronprinzen hinhaltend, ſagte: „Vielleicht wollen 
Eure Majeſtäk den Augenblick feſthalten!““ Diefe 
Worte gaben Anlaß zu einem erſchütternden 
Ausbruche der zurückgehaltenen Gefühle der beiden 
Brüder, während die Kaiſerin nur das Antlitz feſter 
auf die Hand des Todten drückte. Der junge Kaiſer 
Wilhelm wiſchte dann die Thränen ab, die fein Geſicht 
überſtrömten, und trat ans Fenſter, um mit dem 
Taſchentuch — winken, worauf die mit dem Fuß im 
Steigbügel bereitſtehenden Dragoner nach allen Wind- 
richtungen davonritten und die Gitterthore von Schtoß 
Friedrichskron geſchloſſen wurden. Dean einrich war 
fo erſchüttert und weinte jo bitterlich, daß man ihm, 
um feine Gedanken abzulenken, auftrug, den Lorbeer 
kranz zu ſuchen, den die Kaiſerin Victoria ihrem Ge- 
mahl nach der Schlacht von Wörth geſchicht und mit 
dem man ihm die Bruft ſchmüchen wollte. Mackenzie 
half der Ratlerin die Hände des Todten über den Schwert- 
Rnauf falten, band 1 7 auf ihren Wunſch ein Seiden⸗ 
tüchelchen und ein kleines Medaillon um den wunden 
Hals, dann kam die Kaiſerin quer durchs Zimmer auf 
den Arzt zu, faßte feine Hand und ſprach ihm ange 
ſichts des Todten feierlich ihren Dank für alles, was 
er an demſelben gethan, aus. Nach ſeiner eigenen 
Kusſage war eine der größten Freuden, die Mackenzie 
in ſeinem ſpäteren Leben empfunden, das ſchöne Wort, 
das Profeſſor Billroth über ihn und fein Verhalten in 
dieſer ſchweren Prüfungszeit geſprochen. Billroth wür⸗ 
digte die ſchwierige Lage Mackenzies, der dem Kranken 
aus Humanität die Unheilbarkeit des Leidens nicht zu- 
gen Kante; die Lüge werde in ſolchen Fällen zur 
oraliſchen That, und Mackenzie habe als Arzt und 
Brain. gethan, was no 
dem das unglückliche 
ſprochen worden, 


zu thun möglich war, nach- 
ort „Krebs“ einmal ausge 
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ruhig, holitein, loco ruhig, neuer 210—215. gen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—225, rufl. 
loco ruhig, neuer 190—195. — Safer ruhig, Ge 

ruhig. — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco 59,00, — 
Spiritus feiter, per Febr.-Mär; 35% Fr., per Märy- 
April, 35¾ Br., per April-Mai Br., per Mai- 
Juni 36¼ Br. — affee ruhig, Umſatz — Sack. — 
Petroleum ſtill. Standard white loco 6,30 Br., per 

är: 6, r. — Wetter: Naßhalt, 


per Mär; 671, 


9. E 
Hamburg, 8. Februar. Zuckermarkt. (Schlufbericht.) 
Baſis Rendement 
neue Uſance, f. a. B. EA per Februar 14,40, 
per Mai 14.92½, per Auguſt 15,25. 


r Raff. Petroleum, (Schluß 
frei. Schwächer. Coco 6,60 Br. 
Febr. Kaff Good 2 antos per 
00, per Mai 86,75, br Sept. 82,75. Ruhig, 
ecten-Gocietät. (Schluß) 
n 2617¼8, Framoſen 255% 
Lombarden 80½, ungar. Goldrente —, Gotihardbah 
137,40, Disconto-Commandit 180,30, 5 

3,70, Bochumer Gußſtahl, 111.60, Dortmunder 
Union St.-Nr. —, Gelſenkirchen 131,90, Harpener 140,60, 
Hibernig 123,80, Laurahütte 105,20, 37 Portugieſen 
e, 8. Februar. (Schlag Ceurle) Defterr. Papter 

ien, 8. Februar. uß-Courſe.) Deſterr. Rapter- 
rente 94.95, do. 5% do. 103,05, do. Huderrente 94,50, 
4% Goldrente 111,90, 2: ungar. Goldrente 108,05, 5% 
PBapierrente 102,80, 1860er ooje 140,25, Anglo-Auſt. 
159,75, Cänderbank 208,50, Creditact. 307,75, Union 
bank 239,09. ungar. Eredſtactien 341,25, Wiener Bank. 
verein 114,25, Böhm. Weſtbahn 348, Böhm. Nordb. 
—, Buſch, Eiſenbahn 468,00, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 235,00, Ferd. Nordbahn 2885,00 Franzoſen 
292,75. Galtier 212,00, Lemberg-Ciern. 247,75, Lom- 
bard. 92,40, Nordweſtb. 213,50, Pardubitzer 184,00, 
Alp.-Mont.-Act. 65,80, Zabakactien 165,25, Amiterd, 
11820. erer Wee e 16.3712 Napotepns 9,10, 
A arıler echſe 2 2, 77 
Diarknoten 57,95. Ruſſiſche Banknoten 115%. Silber- 
coupons 100, bulgar. Anl. 102,00. 

Amſter dam, 8, Februar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine er per Mär; 240, per Mai 246, — 
Roggen loco fest, do. auf Termine behauptet, per 
März 224, per Mai 230. — Rüböl loco 28%, per Mai 
27½, per Herbſt 27/. Wetter: Heiter. 

Antwerpen 8 Febr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. und Br., per 
Jebruar 15% Br., per März 15½ Br., per Gept.-Desbr. 
15½ Br. Ruhig. 


2 


Antwerpen, 8. Februar. Getreidemarkt. Weiten 
belohi Roggen angeboten, Hafer ruhig. Gerſte un- 
elebt. 


90, per 


4,70, 

März-Juni 56,10, per Mai-Auguli 56 
elt, ner Febr. 55,75, ner März 56,25, per März-Juni 

ft 58,50. — Spiritus behpt., p 
r. irt 47,00, per März. April 4678. 
per Mai-Auguft 46,00. — Wetter: Negneriſch. 
Baris, 8. Febr. * courſe.) 3% amortifirb. Rente 
96,75, 3% Rente 95,65, 4% & Anl. 105,05, 5% italien. 
Rente 90,75, öiterr. Goldr. 96%, 4% ung. Goldrente 
92,31, 3% Hrientanieihe 64,56, 4% Ruſſen 1 47 
4% Kuſſen 1889 93,30. 4% unific, Aeanpter 480,00, 4 


m 1880 Anleihe 631½ convert, Zürken 18,67%, fürk. | 4% unific, Aeanpter 251, 3% garantirte Aeanpter | 152—158 JA, oft, und weitor. 152—156 M Schiffsliſte 
27 % privilegirte türk. eg 420,00, 4½ F äügypt. een 93½, 67 coni. | uckermärk. . 57 M, ſchleſ., böhm. un Taafüher ie 
Framoſen 63500, Lombarden 220,00, Tomb. Prioritäten Merikaner 81, 5 ank 11/8, Suezactien —, | 154—158 Al, feiner Ichtel, „ ma Na 5 u. böhmiſcher Neufahrwaſſer, 8. 2 Mind: O. 


‚00, Credit foncier 1210, Rio Zinto- Achten 422,50, | Ganada-PBacific 915, De Beers-Actien neue 13, | 163—168 M a. B., ver April- 154,.25—153, K Lotte (SD.). Möſſen, Antwerpen, Güter. 
Suezkanal - Actien 2698, Banque de France —, | Rio Tinto 16%, 1588 Rupees 69½, A 155,50 U, per a un 154, 50—1 156 M, per Suni- | — 5. C „Ebriſtenfeg (SD.), Jörgenſen, Nakskov, Kleie. 
Wechſel auf deutſche Plätze 122 Londoner Wechſel | 5% 3 von 1886 60 ½, do. 4½ äußere Gold- Juli 154,75— 158, — Mais loco 140—152 Sl, 9. Februar. Wind: 

25,15, Cheques a. London 25,162, Wechſel Amiterdam | anleihe 30½, Neue 3% Reichsanleihe 84½, Silber 41%ı6. 255 April-Mai 11825 Tim u ‚ber Mai-Juni 118,25— Angehommen: 1 


„ do. Bien n 0, IB do. Madrid kurz | Platzdiscont 2. 21 M, per Zuni-Juli 119—121 . = Gerſte loco 160— 
440,00, Neue 3% Ren /2, 3 % Bortugielen 28/8, Glasgow, 8. Jebr. Die Verſchiffungen betrugen in der | 205 A. — Kartoffelmehl loco 33.75 Tro 
neue 3% Rulien 1631. 1 — ottomane 541,00, Banque | vorigen 1 4327 Tonnen ae Tonnen in der- Kartoffelſtärke 1 Feuchte Äartoffeftärhe 
de Paris 640,00, Banque d’Escompte 220, Credit mobilier | jelben Woche des vorigen Jah loco 18,75 M. — Erbſen loco Zuiterwaare 167— 100 Toilette- 
48, Merid. - Actien 633, Panamakanal-Actien 21, Glasgow, 8. Februar, Roheifen. (Schluß.) Mixed | Al, Kochwaare 195—250 M. — 1 Nr. 00 Lane in- ano in 
do. 5% Obligat. 20,00, Gaz, Pariſien —, Credit] numbres warrants 43 sh. 29,00 26,50 M, Nr. 2 00 bis 23,00 . — Roggen Cream- 
Sransatantigue SH, File de Parte de 461. 05, en ar e Au Ber ano 80 BE Pentel ur Mieze der Sau 
atlantique . ille de Paris de > 3 ebruar 28,60 — 29, er April-Mai 27, 

Zab. ‚Ditom. 338, 2% enal. Cent. 98. C. D’Escompt g 1 AU 2810 . 21,002 ; 5 per Juni-Juli 27.40 Borzüslig zur einhaltung ne eb Ara wunder 

„Robinſon-Actien tettin, 8. Februar. Getreidemarkt. eizen feiter, 15 — Petroleum loco 

London, 8. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Ion 200— 215, ver April-Mai 211.00, per Wal Juni | loco nee 10 55,5 M, per April-Mat 55,9 AM, Vorzüglich zur 8 einer guten Haut, be- 
Weizen im allgemeinen ſtetiger, e 7 erholt zu 12,00. — Roggen feſter, loco 190—205, per April- Septbr.-Oktbr. 55,5 K. — Spiritus ohne Saß — 5 b ders bei kleinen Kindern. 
vorigen Montagspreifen. Fremder Teen zu vollen 28 209,00, per Mai-Suni 207,00. — Pommerſcher | unverfteuert (50 U) 64,9 M, ohne Jaß loco ah ver Zu haben in den meiſten Aytoheken und Droguerien. 


. 75 Montagspreifen, gefragter. Mehl ½ sh. höher, | Hafer loco neuer 147—158.— Rüböl unverändert, loco | ſteuert (70 MN) % i per Zebr.⸗März — 


ziemliche Nachfrage. Uebrige Artikel ruhig, ftetig. per April-Mat 55,50, per Geptor.-Ohtbr. 55,50. — | Avpril-Mai 46—46,2 2 Al, —̃ 
= S tus u weränd., | ohne 50 Al Confumfteuer —, | Juni 46,2—46, 4—46—45, 5—ü6, 3 l, per Junk. Julius, 4 

een 30. — ne ln er ee, 4420, per April- Mai 45.20, per | bis 46,6—46,3—46,8—46,7 M. ver Juli-Auauft 47,0 Das beliebtefte Huſtenmittel der 

eisen 2372, fremder 10 638, engl. Gerſte 3281, fremde Ausnii-Gepienbee 46,20. — Petroleum loco 11,00. bis 36,9 -47,4—47,3 MM, per Auguſt-September a Kinder iſt Dr. Rob. Bochs Bectoral (Suftenftilte) 

1 engl. Malıgerite 15809, engl. Hafer 528, fremder] Berlin, 8. Februar. Weisen eco 202—220 u, | 46,93 47,4-47,3 M. — Eier per Schock 2,80-3,00.M. | weil es angenehm ſchmeckt, von vorzüglicher Wirkung 

15 Arts.. at Diehl 1521, Irembes 99 497 Sack. Der, Jun 203 202 —201,25—203,75—202,50 M, per Magdeburg, 8. Febr. 1 Kornucker excl.] und abſolut unſchablich iſt. Nan leſe die Hunderten 


London, 8. Je . i 5 der Küſte 5 Weizenladungen Juni 203 SEE, ‚0209,25 U, per Juni- | von 92% 19,35, Kornzucer ercl.. 88 % Rendement 18,45, | von ärztlichen Anerkennungsſchreiben und überzeuge ich, 


ngeboten. Wetter: Mild Juli 205,50—205—207,50—206 A. Nog { Nachproducte excl., 75 Rend 1 ‚00. 
a TE abr. 78 Außcourje) engl. 24% Conſols — gen loco 50 % Rendement 18,00. Ruhig. | daß es für Kinder nein bdeſſeres und mirklameres 


1 * mittel inland. 202-204 4 MM auter inländ. Brodraffinabe 125,75. Brodraifinade II. 29,50.” Gem. Aultenmitiel giebt. Die Schachtel enthält 60 Paftille 
95/6, Pr. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 90½¼, | 205—206 feiner inländ. er Raffinade mit Zah 29,75. Gem. Mete IJ. mit 3a f . 
Lombarden 8¼8, 4% con. Ruſſen von 1889 CE. Serie) j April-Mai 2061208. — 208.50 m . — S Mal. dum 28,25. Ruhig. Rohzucher I. Product Tranſito f. a. 5 35 
1 . convert. Türken 18¾, öſterr. Silberrente 80½, — 28—203,50—206,50—2 * un Der Salt ne Hamburg per 1 28 5 14.50 Dr 14,40 Br., per Mär Rothe N direct beiogen, a glei 
öfterr, Goldrente 96, 4 %  ungarifche Goldrente | bis 202,50--202— 204,25 — 204 Al Juli-Aug. 191,50 | 14,65 Gd. Br., per April 1489 Gd., 14.87 1,75, 2,00 und 2,50 M bei A. Kurowski, Are 89 
91/1, 4% Spanier 63/5, 3½ % privil. Aeanpter 8802, bis 191—192,50 M. — Hafer loco 182-175 Alüddeulſch. Br., per Mai 1 1455 Ed. 1500 Br. Luitlo os. und Petersbagen 8. 


Berliner Fondsbörſe vom 8. Februar. 


Die heutige Börfe eröffnete in weni . feſter e und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe aber etwas ändert. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren feſt und theilmeife nerhältniftmähle, 2 wie zuffifche An- 
3 . auf ſpeculativem et. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen | leihen, ungariſche 4 Goldrente und Italiener. Der Privatdiscont wurde mit 1½ % notirt. Auf internationalem 
auteten — — ungünſtig, boten aber er eſchäftliche Anregung nicht dar, Hier 5 ſich das Geſchäft J Gebiet gingen öfferreichüiche Creditactien nach fchmaher Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen 
im allgemeinen ruhig; nur einige re atten jeitweile belangreichere Abſchlüſſe für fih. Im Berlaufe des | wenig verändert, Combarben feſt. Inländiſche Eifenbahnactien blieben fehr ruhig. Bankactien waren im allge- 
ers machte ſich in 4075 272 N eine Befeſtigung der Haltung bemerklich, doch erſchien der meinen feſt. 5 waren wenig lebhaft und zumeiſt behauptet. 7 9 ziemlich feſt aber gleich- 
chluß wieder etwas abgeſchwächt. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen | falls ruhig. 
auf bei _—_ Umſätzen; ge Reichs- und preußiſche conjolidixte Anleihe etwas abgeſchwächt; 3% wenig ver- 


= ee r r rr Simaibüsaefeillh one messen“ 
eutſche Fonds. 1 amort, Anl. 5 Lotterie-Anleihen. t 3infen vom Staate gar. D. p. 1320. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. nn Smnibusgefellic, 1208-2511 121 
4 Re N ud. J 89,00 rl. Pferdeb 
D a Anleihe 3 3 2:7 Türk. Admin. 5 8 5 2 Bad. Brämien-Ant. 1887 | 4 1139,10 lacan bur an . 70% — 5 Berliner Kaſſen-Derein 10 Berlin. Bappen- Sabre 50 9 nr 
8425 Türk conv. 17 Anl.Ca.D, |1 8,25 |. Baier. Prämien-Anleihe 5 1138.70 Heſterr. Sranı.-Gt.. 1128,00 Berl. br Wan e 1300 — | Zilhelmshütte . .! 60,00, — 
Konfoliirt Anleihe . 3 ; 1068 Gerbilde golb-Pidbr. = 8 en Bold Prüm Pr funde 75 111075 + 2 e 95 > EN Hand. 19735 6 Oberſchleſ. Eiſenb. Ri. 92.00 5 
... 8 — P am. 2 7 ER 5,00 — 2 
> ? 84,25 do. neue Rente 5 83,75 | Hamburg. Sothle, -Looie 35,00 ent b.-Barbub, 3% 61 Banne Ei 85 Berg- u. güttengefefaften. 
Gtaate-Gäuldiheine .. 3½ | 99,90 Hriech. Goldant, v. 1890 | 5 80.80 öln-Mind. 5 a 1136,10 | +Ruff, Gtaatsbahnen. . A 555 127,50 Darmktäbier Bank 8 7 
ftpreuf. 59 801 ig.. 3½ | 93,50 W Anl. äuß. v. 18906 „50 Lüecker Präm. Anleihe 3½.ỹ 128,25 Ruff. Südweſtbahn . 50 65 a 4 Ger Henic.-ı 8. 123,00 7 ortm. Union-St.-Prio =, N * 
Meitpr. Prov.-Od br. 2 93,50 05 eite Eiſenb. 8 Pa Delterr. ers 4 125 Schweiz. za, 2 68,70 den utjche I ann 159,50 | 10 See 8 = 5 
andia, Cent, Dieb = . a 9520 | Ron mIl- Ful genie (gar) [4 87,10 do. u von 1860 5 124,60 Güdsiterr. Sa 75 15 F e 8 un F 81 St.- Br... | 116.20 8½ 
ommerſche Bianbbr. . [312 | 96,40 28. 1864 — |321,50 | Marihau-Wien .. 181% 216.50 F oth.-Bank „| 111,30 61/ Dice te oe 2 men 
ofeniche me „PROR „ 1101,90 Abpotzeben Pfandbriefe. Sb ene Booke „ piscanto eu. . .) 185,00 11⁵ Wechſel-Cours vom 8. Februar, 
½ | 96,1 Danı. Sypoih.-Diandbr. 4 99,90 Pr. . 1855 55 158.80 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder.-BR. .| 35,75 — 
Weilpreuf, pie dbriefe 3½ | 95 do. 3½ | 91,00 | Neab-Gras 100 3 Loeſe 4 03.0 an — Amiterdam. ...1.8.38|3 |168,80 
e Blandbr. | 3½ 98.50 Dich. Grundſch. Mid 4 100.80 Nuß. Pram. Ant. 1964 8 148,50 Bott ard-Bahn Is 102.50 Sannöverihe Pank. . . | 109,75 55 . en. 3 168,30 
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